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Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer, der Dienstag nachmittag 
einen Spaziergang durch den Park von Sans⸗ 
ſouci machte, ritt Mittwoch früh ſpazieren. Ins 
neue Palais zurückgekehrt, empfing er den Chef 
des Zivilkabinets v. Lucanus, den Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts v. Richthofen, den 
Miniſterialdirektor Dr. Althoff und den Profeſſor 
Dr. Dohn aus Neapel. Zum Frühſtück war 
der Reichskanzler geladen. — Wie in Breslau ver⸗ 
lautet, wird der Kaiſer beſtimmt nächſten Monat 
dorthin kommen, und zwar im Anſchluß an 
ſeinen Jagdbeſuch beim Grafen Tiele⸗Winckler 
auf Schloß Moſchen. Bei dieſer Gelegenheit 
wird vorausſichtlich auch das von Profeſſor 
Schaper modellierte Denkmal des Großen Kur⸗ 
fürſten, welches der Kaiſer dem Regiment anläß⸗ 
lich der Enthüllung des Denkmals des Großen 
Kurfürſten in der Sieges ⸗ Allee in Berlin 
geſchenkt hat, in Gegenwart des Kaiſers enthüllt 
werden. 

Der Großherzog von Heſſen hat ſich 
zu längerem Aufenthalte nach Italien begeben. 
Die Grof herzogin und Prinzeſſin Eliſabeth ſind 
nach Kob urg abgereiſt. 

Der Staatsſekretär des Reichsamts 
des Innern bewilligte, wie aus Kiel gemeldet 
wird, dem Brunsbütteler Bauverein für die Ar⸗ 
beiten des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals ein Darlehn 
von 30 000 Mk. 


Ein Kaiſer Friedrich-Denkmal fol 
am Freitag, dem Geburtstag des Heimgegangenen, 
in Nordhauſen enthüllt werden. Als Vertreter 
des Kaiſers nimmt Prinz Friedrich Heinrich, 
Sohn des Regenten von Braunſchweig, an der 
Feier teil. Die Kaiſerin Friedrich hat noch eine 
Abbildung dieſes Denkmals vor ihrem Tode ge⸗ 
ſehen und dem Künſtler, Bildhauer Börmel⸗ 
Berlin, ihre Anerkennung über das gelungene 
Werk ausdrücken laſſen. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Wettbe⸗ 
werb um den Anthony-Pollok⸗Preis von 
100 000 Franken, ausgeſetzt für die beſte Vor⸗ 


BVogumil Goltz. 


(Vortrag des Herrn Prof. Boethke im Coppernicus⸗Verein. 


Das Leben in Gollub ſchildert er, und zwar 
ſehr abſchreckend, in „Ein Kleinſtädter in Aegypten“, 
und welche Rolle er in Bromberg ſpielte, wenn 
er feinen vielleicht noch originelleren Bruder, den 
Rittmeiſter Goltz, beſuchte, erfahren wir von 
O. Roquette in ſeinem Buche „70 Jahre“. 

Ein viertel Jahrhundert hat er in Gollub 
zugebracht. Ob es richtig iſt, mit Wellmer zu 
ſagen, daß er dort verbauert ſei, und dieſen 
Aufenthalt, ſowie die vielen zu Hauſe erhaltenen 
Prügel, die Fremdheit in feinem Vaterhauſe vom 
6. Jahre, und dann die Not des Lebens geltend 
zu machen, um damit alles zu erklären und zu 
entſchuldigen, „was kluge Leute am Leben und 
an den Schriften von B. G. nicht begreifen“ — 
das will ich nicht entſcheiden. Blickt doch aus 
den letzten Worten Wes eine Ironie auf die 
klugen Leute erkennbar heraus. 

Es iſt mir ſehr wahrſcheinlich, daß Goltz in 
Gollub nicht blos viel geleſen, ſondern auch viel 
geſchriftſtelleit hat. Bei feinem erſten Auftreten 
vor der Oeffentlichkeit finden wir ihn mit Ideen 
vollgepfropft, und zwar fo, daß die verwandten 
Ideen und Begriffe ſorgſältig zu einander gruppiert 
und in ihren gegenſeitigen Beziehungen unter ſich 
auseinandergeſetzt ſind. Wer weiß auch, ob die 
ganze Gedankenfülle, mit der er uns überſchüttet, 
ursprünglich an „die heiligen Paradiesträume der 
Kindheit“ angekettet war, und ob nicht vielmehr 
die heutige Geſtalt des „Buches der Kindheit“ 
erſt das Erzeugnis mannigfacher Umſchmelzungen 
geweſen iſt. i 

„Ich ſchrieb die heiligen Paradieſesträume der 
Kindheit nieder und verkaufte mein bischen Hab' 
und Gut, und ging hauſieren mit meinem 


Manuſkript in Pregel⸗ und Spree ⸗ Athen, und 
erhielt an beiden feelenvollen Orten die naive 


richtung, durch welche es erreicht wird, Zu- Kaiſer Friedrich zugethan fe. — E 


ſammenſtöße von Seeſchiffen zu ver 
hüten oder bei ſolchen Zuſammenſtößen die 
Schiffe zu retten oder im Falle des Verluſtes des 
Schiffes ſämtliche an Bord befindlichen Perſonen 
zu retten, fand unter Beteiligung von 328 Be⸗ 
werbern, darunter 70 aus Deutſchland, in der 
Zeit vom 9. bis 15. September in Havre ſtatt. 
Die Preisrichter erkannten zwar die zur Er⸗ 
reichung größerer Sicherheit der Schiffahrt auf⸗ 
gewandten Bemühungen an, gaben aber ihre 
Entſcheidung dahin ab, daß keiner der einge⸗ 
reichten Vorſchläge auch nur einer geſtellten Be⸗ 
dingung entſpreche und deshalb der ausgeſetzte 
Preis niemandem zuzuerkennen ſei. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den erſten Be⸗ 
richt der deutſchen Südpolarexpedition 
aus Porto Grara auf Sao Vicente, Cap Verde, 
vom 15. September. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ erfährt, der 
Sanierungsplan für die Preußiſche Hypo⸗ 
thekenaktienbank und das neue Statut für 
die reorganiſierte Bank ſei nunmehr behördlich 
genehmigt. 

Bei dem Virchow⸗Kommers, welchen 
die Freiſinnige Volkspartei am Dienſtag abend 
in Berlin veranſtaltete, hielt Eugen Richter 
die Feſtrede, in welcher er den politiſchen Werde⸗ 
gang Virchows ſchilderte und der Thätigkeit 
Virchows bei Gründung der Fortſchrittspartei ge⸗ 
dachte. Redner widmete Virchows Thätigkeit im 
Abgeordnetenhauſe warme Worte der Anerken⸗ 
nung und hob beſonders die Verdienſte hervor, 
die ſich Virchow um die Geſtallung des Budget⸗ 
rechts erworben hat. Mit einem dreifachen Hoch 
auf Virchow, das in der Verſammlung jubelnden 
Widerhall ſand, ſchloß der Redner. Ferner hielten 
Anſprachen Albert Träger, Caſſel und Kopſch. 
In ſeiner Erwiderungsrede gedachte Virchow 
ſeiner Beziehungen zu Kaiſer Friedrich. Für die 
Dienſte, die er dieſem edlen Fürſten habe leiſten 
fönnen, ſei ihm ein Orden verliehen worden. Er 
trage dieſen Orden gern, auch aus Pflichtgeſühl, 
dieſe Ehrung auch öffentlich zu bekunden und 


darzuthun, wie ſehr er heute noch dem verewigten 
ine Aus⸗ 


ſtellung der zahlreichen Adreſſen, Diplome, Me⸗ 
daillen uſw., die Rudolf Virchow zu ſeinem 80. 
Geburtstage überreicht worden ſind, wird im 
weſtlichen Teile des Lichthofes des Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums ſtattfinden. Die Vorarbeiten für dieſe 
Ausſtellung ſind bereits im Gange, ſodaß die 
Elöffnung vorausſichtlich noch in dieſer Woche 
erfolgen wird. 

Das Mitglied des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ 
rat Brauer zu Forſt i. d. Lauſitz hat ſein 
Mandat aus „Geſundheitsrückſichten“ niederge⸗ 
legt. Er gehörte der freikonſervativen Fraktion 
an. Seine Fabrik iſt in Zahlungsſchwierigkeiten 
geraten. 


Die Kanal vorlage. Die in Eſſen er⸗ 
ſcheinende „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erhält ein Tele⸗ 
gramm aus Berlin: Der Kaiſer beſtimmte, die 
Kanalvorlage dem nächſten Landtag vorzulegen. 
Wir wiſſen nichts davon, bemerkt dazu die 
„Deutſche Tageszeitung, und fügt hinzu, welches 
Schicksal bei Vorlegung der Mittellandkanal in der 
nächſten Landtagsſeſſion nachmenſchlicher Vorausſicht 
haben würde, ſei ſchon oft genug erörtert worden. 
Ein ungünſtigerer Zeitpunkt für die Wiederein- 
bringung der Vorlage könne kaum gewählt 


werden. Zu der Nachricht der „Frankf. Ztg.“, 
daß Herr von Podbielski gerade deswegen zum 
Landwirtſchaftsminiſter ernannt worden iſt, weil 
„man“ hoffe, daß ihm, als dem beſonderen Ver⸗ 
trauensmann der Landwirte, beim Kanal ge⸗ 
lingen werde, was Miquel nicht gelungen iſt, be⸗ 


meikt die „Deutſche Tageszeitung“: Sollte „man 


dieſe Hoffnung wirklich hegen, ſo würde „man“ 


ſich, „wenn nicht alle Zeichen trügen“, gründlich 
täuſchen. Jedenfalls glaubt die „Deutſche Ta⸗ 
geszeitung“ annehmen zu dürfen, daß Herr von 
Podbielski ſelbſt dieſe Hoffnung nicht hege. Nach 
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ iſt über die Ein⸗ 
bringung einer Kanalvorlage für die nächſte 
Landtags ſeſſion noch keine Entſchließung er⸗ 
gangen. 

Die Frage der Reviſion des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes beſchäftigte in letzter 
Zeit insbeſondere auch die Städtetage. Dabei 


machte ſich ein großer Widerſpru egen die 
Zentraliſation aller Ponte 1 5 1 
geltend, daß alle im Bezirke einer oder mehrerer 
Gemeinden beſchäftigten verſicherungspflichtigen 
Perſonen in einer Krankenkaſſe, unter Beſeitigung 
der für einzelne Gewerbezweige und für einzelne 
Betriebe oder für die Innungen errichteten Kaſſen, 
zu vereinigen ſeien. Von mehreren Städtetagen 
jedoch wurde der Antrag auf Zentraliſation mit 
erheblicher Mehrheit angenommen. 

Der amtliche Tert des chineſiſchen 
Friedensprotokolls wird im „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht. Von Intereſſe iſt aus dem 
Artikel VI über die Zahlung der Entſchädigung 
— das Uebrige iſt alles bekannt — folgender 
Paſſus: Die 450 Millionen Taels bilden eine 
Schuld in Gold, die zum Kurſe des Haikuan 
Taels im Verhältnis zu den Goldmünzen der 
einzelnen Länder, ſo wie er nachſtehend angegeben 
iſt, berechnet wird: 1 Haikuan Tael = Mark 
3,055 — Oeſt.⸗Ung. Kronen 3,595 — Gold⸗ 
Dollar 0,742 —= Franken 3,750 Pfund 
Stel. 0.3.0 = Yen 1,407 = Holl. fl. 1,796 — 
Gold⸗Rubel 1,412 (Dolia⸗Feingehalt 17,424). 
Dieſe Summe in Gold wird zu 4 pCt. im Jahre 
verzinſt und das Kapital derſelben wird von 
China in 39 Jahren zurückgezahlt werden. Das 
Kapital und die Zinſen ſind in Gold oder zu 
dem jeweiligen, an den verſchiedenen Fälligkeits⸗ 
terminen beſtehenden Wechſelkurs zahlbar. Die 
Amortiſation beginnt am 1. Januar 1902 und 
endet mit dem Ablauf des Jahres 1940. Die 
Amortiſatignsraten find jährlich zahlbar; die erſte 
Rate wird am 1. Januar 1903 fällig. Die 
Zinſen laufen vom 1. Juli 1901 an; die 
chineſiſche Regierung ſoll indes das Recht haben, 
die Zinsrückſtände aus dem erſten, mit dem 
31. Dezember ſchließenden Halbjahr binnen einer 
mit dem 1. Januar 1902 beginnenden Friſt von 
drei Jahren zu begleichen, unter der Bedingung 
jedoch, daß ſie für die Zinsbeträge, deren Be⸗ 
zahlung auf dieſe Weiſe aufgeſchoben wiederum 
4 pCt. Zinſen zu zahlen hat. Im übrigen ſollen 
die Zinſen halbjährlich bezahlt werden, und iſt 
der erſte Zahlungstermin auf den 1. Juli 1902 
feſtgeſetzt. Der Dienſt der Schuld hat feinen 


und tiefgefühlte Antwort: daß wein Buch für] Gegen den Liberalismus und Rationalismu: Mätzchen, ſondern von der überzeugenden Kraſt 


dieſe grauſame Welt und Zeit viel zu ſchade ſein 
dürfte, und ſomit auch für den Druck. Endlich 
fand ſich doch aber ein reellerer und derberer 
Sachkenner, der es gerade gut genug hielt und 
ſo nachdrücklich empfahl, daß es ein zweiter ganz 
materialiſtiſch mit Louiedors honorierte — und 
dieſer jemand war mein ehrenfeſter und freund⸗ 
licher Verleger H. Zimmer in der ſchönen, billigen 
und manierlichen Stadt Frankfurt am Main _“ 
Ich halte es daher nicht für zutreffend, wenn 
Kürnberger Goltz als einen Naturaliſten, einen 
geiſtbegabten Bauern den Literaten gegenüber hin. 
ſtellt. Seiner Bildung nach war G. ein Literat 
wie die beſten andern, nur daß er ſich ſein 
Wiſſen und feine Formen halb autodidakkiſch an⸗ 
geeignet hafte. f 
Daß Bogumil Goltz nicht unvorbereitet zur 
Feder griff, das geht aus jeder Zeile feiner erſten 
Schriften hervor. Jusbeſondere hat er ſich ein⸗ 
gehend mit Hamann, dem Magus des Nordens, 
und mit Jean Paul beſchäftigt, und unter den 
ſpäteren Zeitgenoſſen ſich beſonders zu Dickens 
hingezogen gefühlt. Aber ſeine literariſche Bildung 
war univerſell. Seinen Homer und Sophokles 
kannte er ſehr eingehend, und mug ſich in ſpäteren 
Jahren einmal mit dem Gedanken einer fiterarijchen 
Encyclopädi', welche aus zuſammenfaſſenden 
Einzeldarſtellungen beſtehen ſollle Ich habe ſelbſt 
als Pirobeſtück eine Charakteriſtik des griechiſchen 
Trauerſpiels im Gegenſatz zu dem modernen ent⸗ 
worfen und war erſtaunt, über die eingehende 
Kenntnis und die reiflich durchdachten Anſichten, 
die er mir im Anſchluß daran vortrug. 
Gleichwohl hat er nach ſeiner Verſicherung 
erſt im Alter von 46 Jahren den Gedanken ge⸗ 
ſaßt, ſchriftſtelleriſch hervorzutreten. Seine Ge⸗ 
danken waren bis dahin ein ſorgfältig und ſcham⸗ 
haft gehütetes Geheimnis, und dasſelbe zu lüften 
veranlaßte ihn wohl zunächſt nicht die 
materielle Bedrängnis als der Hader der Parteien. 


empfand er ein heftiges Widerſtreben. Als daher 
1846 Ronges Proteſt gegen die Ausſtellung des 
heiligen Rockes in Trier in der ganzen Welt mit 
Jubel begrüßt wurde, war Goltz einer der wenigen 
Proteſtanten, welche ſich ebenſo über dieſen Jubel 
wie über Ronges theatraliſches Auftreten ärgerten. 
Er ſchrieb ein Büchlein gegen Ronge, in welchem 
er aufs heftigſte gegen Ronge und feine profane, 
allem Wunderbaren und heilig Geheimen abholde 
Weltanſchauung zu Felde zog. 

Damit hatte der Löwe ſozuſagen Blut geleckt. 
Sicher fand er in weiten Kreiſen Beifall. Auch 
die Verleger entdeckten ihn. Seine im Pulte 
verwahrten Aufzeichnungen drängten nach Auf 
erſtehung. Mancher Anſtoß, den er durch ſein 
jeindſeliges Auftreten gegen eine Losſagung von 
kraſſem Aberglauben erregt hatte, erheiſchte eine 
rechtjertigende Darlegung feiner allgemeinen Welt⸗ 
anſchauung; endlich durfte er hoffen, durch die 
Erträge feiner Schriftſtellerei aus der erdrückenden 
Enge, in der er befangen war, befreit zu werden. 
Kurz, er eniſchloß ſich zur Herausgabe des 
„Buches der Kindheit“. Ob es damals oder 
etwas früher ſeinen Freunden geglückt iſt, ihn 
zur Ueber ſiedelung nach Thorn zu überreden, 
das habe ich nicht ermitteln können. Jedenfalls 
kam er damit in eine feinen Gaben beſſer zu- 
ſagende Atmoſphäre. Er kaufte ſich denn auch 
bald, nachdem er eine Zeit lang im Körner'ſchen 
Hauſe am Neuſtädtiſchen Markte und dann in 
der Katharinenſtraße gewohnt hatte, ein eigenes 
Haus in der Tuchmacherſtraße, welches in ſeinem 
dritten und letzten Vierteljahrhundert unter der 
treuen Obhut ſeiner Gattin der geographiſche 
Mittelpunkt, ſozuſagen das Herz ſeines Daſeins 
geblieben iſt. 

Durch das Buch der Kindheit eroberte ſich 
Goltz einen weitumfaſſenden Leſerkreis. Dies 
erklärt ſich zunächſt aus dem, Glanze ſeines 
Stils. Ich rede nicht von Kunſtſtücken und 


des Ausdrucks, durch welche der Gedanke zu ſeiner 
klaren Erſcheinung und zu ſeiner vollen Macht 
gelangt. Goltz ſelbſt war zur Zeit unſerer Be⸗ 
kanntſchaft ſehr ſchlecht auf den Stil zu ſprechen. 
Ein Mann, der Stil ſchreibt oder ſpricht, gehörte 
bei ihm zu den ſchrecklichſten der Schrecken. 
Indes hatte er damit nur den leeren Stil im 
Sinne, der den ſehlenden Gedanken erſetzen ſoll, 
jenen aalglatten Stil, welcher den Schein erwecken 
fol, als ſei etwas Sicheres und Feſtes geſagt, 
während in Wirklichkeit die Sache nur umgangen 
oder umſchrieben und das Geſühl nur benannt, 
aber nicht ausgedrückt worden iſt. Wenn aber 
der Stil der Menſch iſt und zugleich auch die 
Sache iſt, ſo iſt es richtig, daß Goltz mit einem 
Male ſich als einen Stiliſten erſten Ranges, einen 
Meiſter des Wortes von Gottes Gnaden entpuppt 
hatte. Seine Perioden floſſen natürlich und 
mannigfaltig, ſeine Abſchnitte erregten am Anfang 
die Aufmerkſamkeit, unterhielten die Spannung 
und brachten am Schluß einen überraſchenden 
Auſſchluß oder drückten der mitgeteilten Wahrheit 
ein bekräftigendes Siegel auf. Daß er zu ringen 
halte, um für ſeine Begriffe die richtigſten Aus⸗ 
drücke zu finden, das verriet ſich freilich darin, 
daß er wiederholt denſelben Begriff duich eine 
ganze Reihe von Bezeichnungen verdeutlichte, 
aber das erſchien bei der Tiefe ſeiner Begriffe 
durchaus natürlich, und der Begriff gewann wirk⸗ 
lich an Deutlichkeit und Schlagkraft in dem 
Maße, in welchem er ſo nach allen Seiten ge⸗ 
wendet und auf eine Menge, dem Leſer geläufige 
Nebenbegriffe bezogen wurde. Z. B. „Kindern, 
die unter verfüppelten Fabrikarbeitern, unter 
ſchwindſüchtigen Webern und an waldleeren 
Orten aufwuchſen, Kindern, die nicht von Anbeginn 
Meer und Gebirge ſahen, fehlen zeitlebens 
Töne, Akkorde und Geſchichten zur 
Poeſie der Welt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sitz in Schanghai und wird in folgender Weiſe 
gehandhabt werden: Jede Macht wird ſich durch 
einen Deligierten in einer Kommiſſion von Bankiers 
vertreten laſſen. Dieſe Kommiſſion wird beauf⸗ 
tragt werden, den Betrag der Zinſen und der 
Amortiſationszahlungen, der ihr durch die zu 
dieſem Zweck beſtimmten chineſiſchen Behörden 
ausbezahlt wird, in Empfang zu nehmen, unter 
die Intereſſenten zu verteilen und darüber Quittung 
zu leiſten. Die chineſiſche Regierung wird dem 
Doyen des diplomatiſchen Korps in Peking einen 
Pauſchal⸗Bon aushändigen liſt bereits geſchehen), 
der ſpäter in einzelne Abſchnitte zerlegt werden 
wird, die mit der Untecſchrift der zu dieſem Zweck 
beſtimmten Deligierten der chineſiſchen Regierung 
zu verſehen ſind. Die Zerlegung und alle 
weiteren Gejchäfte, welche ſich auf die Ausſtellung 
der Schuldtitel beziehen, werden von der oben⸗ 
genannten Kommiſſion gemäß den Vorſchriften, 
welche die Mächte ihren Vertretern zukommen 
laſſen werden, ausgeführt werden. Der Ertrag 
der Einkünfte, die für die Zahlung der Bons an⸗ 
gewieſen ſind, ſoll monatlich an die Kommiſſion 
abgeführt werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Eiſenbahnminiſter hat unter Hinweis auf 
die von verſchiedenen Induſtriezweigen geäußerten 
Klagen über ungenügende Beſchäftigung die Ver⸗ 
waltungen der Privateiſenbahnen erſucht, ihre für 
jetzt und für das nächſte Jahr notwendigen Be⸗ 
ſtellungen bei den betreffenden Induſtriezweigen 
baldigſt und in möglichſt ausgedehntem Maße 
erfolgen zu laſſen, wie dies ſeitens der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung auch thunlichſt bald ge⸗ 


ſchehen werde. 
Frankreich. 

Der Finanzminiſter erklärte der von der 
Budgetkommiſſion eingeſetzten Subkommiſſion, er 
ſtehe dem Plane betreffend Einführung eines 
Staatsmonopols auf Petroleum⸗ 
Raffinerie keineswegs günſtig gegenüber und 
begreife nicht, daß eine ſo wichtige Frage, welche 
eingehende Vorſtudien erfordere, knapp vor Feſt⸗ 
ſtellung des Generalberichts in das Budget auf⸗ 
genommen werden folle, 

England. 

Ein Telegramm aus Aldershot meldet: Schon 
länger andauernde Streitigkeiten zwiſchen der 
leichten Durham⸗Infanterie und dem Woreeſterſhire⸗ 
Regiment führten in vergangener Nacht zu einem 
offenen Kampf, bei welchem das Bajonnett 
gebraucht und ein Schuß abgefeuert wurde. Die 
Worceſters griffen mit aufgepflanzten Bajonnetten 
die Kaſerne der Durhams an und zertrümmerten 
ſämmtliche Fenſter derſelben. Fünf Durhams 
wurden verletzt. Die Kämpfenden wurden ſchließ⸗ 
lich von Patrouillen und der Militärpolizei ge⸗ 
trennt. Der Unterſuchungsgerichtshof iſt zu⸗ 
ſammengetreten, um ſich mit der Angelegenheit 
zu befaſſen. — Das wirft ja ein hübſches Licht 
auf die Disziplin im engliſchen Heere! 

Rußland. 

Die ruſſiſche Regierung iſt um die 
Ausdehnung ihrer Macht auf dem Balkan 
gerade ſo bemüht wie um die Vergrößerung ihrer 
Machtſphäre in Aſien, und hier wie da wird die 
Geräuſchloſigkeit ihres Vorgehens nur durch die 
Größe ihrer Erfolge übertroffen. Telegramme 
aus Athen beſagen, daß die griechiſche Regierung 
an Rußland die Erlaubnis gegeben hat, im 
Piräus eine Kohlenſtation, ſowie ein Proviant⸗ 
und Munitionsdepot für die ruſſiſche Flotte zu 
errichten. Es iſt niemals etwas von bezüglichen 
Verhandlungen bekannt geworden, kein Menſch hat 
eine Ahnung davon gehabt, daß ſich Rußland 
auf dieſe Weiſe im Mittelmeer feſtzuſetzen beab⸗ 
ſichtige, die Welt ſieht ſich vielmehr ganz uner⸗ 
wartet vor eine fertige Thatſache geſtellt. Das 
iſt Realpolitik, wie ſie klaſſiſcher garnicht gedacht 
werden kann; was für Augen werden über den 
jüngſten Erfolg der Ruſſen nun die Engländer 
machen. So glänzend die Erfolge der aus⸗ 
wärtigen Politik Rußlands, ſo düſter und trübe 
iſt und bleibt die Lage im Innern. Im Innern 
des ruſſiſchen Reiches fanden an den verſchiedenſten 
Stellen blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
hungernden Volksmaſſen und Militär ſtatt; be⸗ 
ſonders ernſt ſind die Vorfälle im Gouvernement 
Soratow. Der Miniſter des Innern hat ſich 
nach Spala begeben, um dem Zaren perſönlich 
Bericht zu erſtatten. 

Spanien. 

Die Blätter veröffentlichen Depeſchen aus 
Ferrol, nach welchen Meldungen aus Rio Muni 
(Weſtafrika) zufolge dortige Eingeborene einen 
Unteroffizier und ſechs Soldaten der ſpaniſchen 
Marine⸗Infanterie gefangen genommen und auf- 
gefreſſen haben. 

Türkei. 


Der Sultan fol an einem Nieren⸗ 
leiden ſchwer erkrankt fein. Die zur Konſulta⸗ 
tion berufenen ausländiſchen Aerzte hätten erklärt, 
das Leiden ſei bereits derart vorgeſchritten, daß 
eine Operation völlig zwecklos wäre. 

China. 

Der kaiſerliche Hof iſt auf der Rückkehr 
nach Peking am 11. d. Mts. in Tungkwanſu 
eingetroffen; da die Wege ſehr ſchlecht ſind, wird 
er mehrere Tage in Tungkwanfu verbleiben. 


und Kongreßwahlen ſind nach 


richtung 
Czolgosz wird von den Amerikanern als ein 
ſo ſchauwürdiger Vorgang betrachtet, daß ſich die 
Zahl derer, die dem Akte der Hinrichtung bei⸗ 
wohnen zu dürfen erſucht, ſich auf Tauſende be- 
läuft. 
jedoch nur 26 Perſonen als Zeugen bei der 
Hinrichtung anweſend ſein. 
daß dieſe Beſtimmung beſteht, ſonſt machten die 
ſenſationsſüchtigen Amerikaner ein Volksfeſt aus 
dem ernſten Juſtizakte. 
anarchiſtiſcher Geſellſchaften täglich große Mengen 
von Früchten, Blumen und Briefen an Czolgosz, 
die jedoch einer Kabeldrahtung des „B. T.“ zu⸗ 
folge dem Verbrecher nicht ausgehändigt werden; 
die angeordnete völlige Iſolierung wird vielmehr 


weiter vor. 
Dienstag eine Proklamation erlaſſen worden, 
durch welche von jetzt ab das Recht aufgehoben 
wird, daß auf Befreiung von der Zahlung der 
Miete und Hypothekenzinſen angetragen werden 
kann, wie dies durch Proklamation der zuletzt im 
Amte geweſenen Burenregierung für die Dauer 
des Kriegsrechtes für zuläſſig erklärt worden war. 
Es wird auch keine Ausnahme mehr zugelaſſen, 
wenn es ſich um Zinſen für Hypotheken handelt, 
die während der Geltung des Kriegsrechts, aber 
vor Erlaß jener Proklamation aufgenommen ſind. 
Es iſt indeſſen beſtimmt worden, daß im letzteren 
Falle keine Schritte zu Rückerlangung des Kapitals 
vor einem noch zu beſtimmenden Tage ergriffen 


werden immer größer. 
laſſenen Yeomamıy für Südafrika wieder anzu; 


daher 
ſchleunigſt Abteilungen als berittene Jnſanterie 
auszubilden. 
regimenter nach Indien abgehen. 


Li⸗Hung⸗Tſchang, der vielgewandte, 


krebſt ſchon wieder mit Rußland. Aus Peking 


berichtet nämlich vom Dienstag das „Reuterſche 
Bureau“: Li⸗Hung⸗Tſchang hat den ruſſiſchen Ge⸗ 


ſandten Leſſar zweimal innerhalb einer Woche be⸗ 
ſucht; es iſt keine abſolut verläßliche Mitteilung 
über den Gegenſtand ihrer Unterredung zu er⸗ 


halten; aber chineſiſche Beamte behaupten, Li⸗ 


Hung⸗Tſchang habe an Leſſar das dringende 


Verlangen geſtellt, daß die Mandſchurei wieder 
an China abtreten würde; Leſſar habe darauf 


vorgeſchlagen, daß China einen Sondergeſandten 
nach Petersburg ſende, um über die Bedingungen 


zu verhandeln; Li⸗Hung⸗Tſchang beabſichtige jetzt, 


Tſchangtſchitung, ſeinen größten Feind, mit dieſer 
Miſſion zu betrauen. — Das ſieht dieſem ge⸗ 
riſſenen Chineſen ähnlich! 


Amerika. 
Die kubaniſchen Präſidentſchafts⸗ 
einer 
„Times“ ⸗Meldung auf den 24. Februar feſtgeſetzt 
worden. Nach Eingang aller Wahlberichte werde 


der Generalgouverneur den Tag beſtimmen, an 


dem der Zuſammentritt des Kongreſſes, der Amts⸗ 
antritt des Präſidenten und die Uebertragung der 


Regierung an die neue Verwaltung ſtattfinden ſolle. 


Die in einigen Tagen bevorſtehende Hin- 
des Präſidentenmörders 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen dürfen 
Es iſt ein Glück, 


Uebrigens gelangen ſeitens 


ſtreng durchgeführt. Der Mörder zeigt ſich nach 
wie vor vollkommen teilnahmlos und ſpricht kein 
einziges Wort. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatze liegen keine Meldungen 
In der Stadt Pretoria iſt am 


werden können. 
Die Schwierigkeiten der engliſchen Rekrutierung 
Der Verſuch, die ent⸗ 


werben, iſt fehlgeſchlagen; das Kriegsamt hat 
angeordnet, in jedem Linien- Regiment 


Demzufolge können keine Ablöſungs⸗ 


Provinzielles. 
— Culmſee, 17. Oktober. Die hieſige Mol⸗ 


kerei⸗Genoſſenſchaft hält am 26. d. Mts. 
eine Generalverſammlung ab, in der der Jahres⸗ 
bericht 
Gewinns Beſchluß gefaßt werden ſoll. Auf der 
Tagesordnung ſteht ferner Neuwahl eines Auf— 


erſtattet und über die Verteilung des 


ſichtsratsmitgliedes an Stelle des ausſcheidenden 


Herrn Ulmer⸗Culmſee, Neuwahl des Vorſtandes, 


ſowie Beſprechung über Rückgabe ſämtlicher Mager⸗ 
milch an die Lieferanten. 

Brieſen, 16. Oktober. Das Kuratorium der 
hieſigen Privat⸗Realſchule hat Herrn 
Predigtamtskandidaten Hans Riebold aus Pior- 
kowo (Rußland) und die Lehrerin Fräulein v. d. 
Oelsnitz als neue Lehrkläfte gewählt. — Der 
Herr Regierungspräſident hat Herrn Kaufmann 
Bernſtein als Ratsherrn der hieſigen Stadt 
beſtätigt. — Durch Erlaß des Landwirtſchafts⸗ 
miniſter iſt eine Drainagegenoſſenſchaft 
Arnoldsdorf⸗Maſſanken begründet worden, deren 
Gebiet 377 50 Hektar mit 1496 Thlr. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag umfaßt. Obwohl die Koſten auf 
75 000 Mk. veranſchlagt ſind, iſt nach dem Sach⸗ 
verſtändigen⸗Gutachten nach Abzug der Genoffen- 
ſchaſtsbeiträge ein reiner Mehrertrag von 36 Mk. 
für das Hektar durch die Drainierung zu er⸗ 
warten. 

Graudenz, 16. Oktober. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Diens⸗ 
tag wurde mit allen 29 Stimmen Herr Magiſtrats⸗ 
ſekretär Dr. Deichen⸗Berlin zum Stadtkämmerer 
gewählt; das Gehalt beträgt 4200 Mk, ſteigend 
bis 5100 Mk. Ferner wurde beſchloſſen, mit 
der Terraſſierung des Schloßberges an der 


Stadtſeite noch in dieſem Herbſt zu beginnen; 


6000 Mark ſind hierzu ſchon früher bewilligt 


worden. 


jähriges Dienſtjubiläum. 


am 14. Sptember in Gegenwart der Kaiſerin 


mit 23 Perſonen beſetzt, nachdem gleich zu An⸗ 
fang 
waren. Im ganzen vermag das Heim etwa 100 
Perſonen ein Unterkommen, natürlich gegen ent⸗ 


tag in Ausſicht genommene Beſprechung der 


lichkeit 


Marienwerder, 16. Oktober. Am 20. d. M. 
begeht Herr Oberlandesgerichts⸗Kanzliſt Rudolf 
Frölich, der die Beamtenlaufbahn bereits im Alter 
von 15 Jahren beſchritt, ſein fünfzig⸗ 


Danzig, 16. Oktober. Das Siechen⸗ und 
Altenheim des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes, das 


ſeiner Beſtimmung übergeben wurde, iſt bereits 


etwa 40 Aufnahmegeſuche eingegangen 


ſprechendes Endgelt, zu bieten. — Die für Frei⸗ 


Danziger induſtriellen Verhältniſſe 
iſt verſchoben worden. Ueber verſchiedene 
neuere Induſtrie-Anlagen in unſerer Stadt 
ſchweben, wie zuverläſſig verlautet, ſeit längerer 
Zeit Verhandlungen mit Krupp, um dieſe 
Firma an den hieſigen Werken zu intereſſieren. 


In welcher Form dies geſchehen könnte, iſt noch 


nicht bekannt. 

Mehlſack, 16. Oktober. Erſchoſſen hat ſich 
am Sonnabend der Oberinſpektor Paul Härtell 
aus Dom. Wilknitt bei Mehlſack. Die Revolver⸗ 
kugel iſt in den Kopf gedrungen. Am Sonnabend 
nachmittag ſollte auf dem Gute Wilknitt Erntefeſt 
gefeiert werden. Als die Leute des Mittags zum 


Oberinſpektor zur Löhnung kamen, fanden ſie ihn 


als Leiche vor. 

Maldeuten, 16. Oktober. Für die Gemüt⸗ 
auf unſerer Sekundärbahn 
bietet folgender Vorfall, der ſich auf dem hieſigen 
Bahnhof dieſer Tage zugetragen, einen niedlichen 
Beweis. Ein Augenzeuge, der das Vergnügen 
hatte, der Szene beizuwohnen, erzählt: Das 


Abfahrtszeichen zu dem Morgenzuge um 8½ Uhr 
war ſchon gegeben, als der Komtoirdiener eines 


nahegelegenen Baugeſchäfts atemlos auf den Perron 
ſtürzte und aus Leibeskräften ſchrie: „He, Herr 


Vorſteher, he, halten Sie den Zug an, der Herr 
Herr D., der 
hatte, ſetzte 


D. iſt noch nich drin!“ Als 
ſchleunigſt folgte, den Wagen beſtiegen 
ſich der Zug in Bewegung. 

Lötzen, 16. Oktober. Am Montag Nach⸗ 
mittag nahm ein Kutjcher den zwölfjährigen 
Sohn des Schmiedemeiſters M. mit auf das 
Feld. 


an einer Senſe, die auf dem Wagen lag, den 


Arm am Ellenbogen durchſchnitten. An 


ſeinem Auſkommen wird gezweifelt. — Auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe Selbſtmord verübt hat am ver⸗ 


gangenen Sonnabend abend der Kutſcher der 
Frau Gutsbeſitzer Buchſteiner aus Kruglauken. 
Dieſer war am Sonnabend nachmittag mit ſeiner 
Herrſchaft nach Lötzen gefahren. Als nun gegen 
10 Uhr die Heimfahrt angetreten weiden ſollte, 
wurden die Pferde plötzlich ſcheu und gingen 
durch, wobei der Wagen vollſtändig zertrümmert 
Der Kutſcher lief den Pferden nach, 
konnte aber dieſelben nicht einholen und durch⸗ 
ſchnitt ſich nun aus Angſt und Verzweiflung mit 
ſeinem Taſchenmeſſer die Kehle und ertränkte ſich 
Die Leiche wurde am Sonntag 


wurde. 


dann im Kanal. 
vormittag gefunden. 


Dt. Eylau, 16. Oktober. Herr Eiſenbahn⸗ 


präſident Heinſius aus Danzig traf heute in 


dienſtlichen Angelegenheiten hier ein. 

Beiligenbeil, 16. Oktober. Sein 50 jähri⸗ 
ges Meiſteijabiläum feierte am Montag Bäcker⸗ 
meiſter und Ratmann Hill hierſelbſt. Die hieſige 
Bäcker⸗Innung ließ ihm ein Ehrendiplom über⸗ 
reichen. 

Luck, 16. Oktober. Im benachbarten P. ſand 
das 7jährige Töchterchen des dortigen Zimmer⸗ 
manns F. auf dem Felde einen ſogenannten 
„Selbſtſchuß“, der zur Vertilgung von Maul⸗ 
würfen gelegt war. Das Geſchoß wurde, wie 
die „Oberländiſche Volkszeitung“ ſchreibt, von 
dem Kinde aufgenommen, entlud ſich aber in 
demſelben Augenblick, wodurch dem Kinde der 
Daumen einer Hand weggeriſſen wurde. 
Die Kleider hatten bei der Exploſion Feuer 
gefangen, ſodaß das Kind, über und über mit 
Brandwunden bedeckt, nach wenigen Minuten 
zuſammenbrach und ſeinen Geiſt aufgab. 

Königsberg, 16. Oktober. Der verſtorbene 
Stadtrat Hermann Kahle, der langjährige 
Vorſitzende der „Liederfreunde“, hat dem Verein 
10 000 Mark zum Beſten des „Sänger⸗ 
heims“ vermacht. Für den Bau des neuen 
Sängerheims war der Verewigte ſtets mit be⸗ 
ſonderer Wärme eingetreten. 

Gilfit, 16. Oktober. Die älteſte Ein⸗ 
wohnerin Tilſits, die verwitwete Frau Ge⸗ 
richts kaſſenrendant Ulrike Ullff, feierte geſtern ihren 
100. Geburtstag. Auch zu unſerem Dragoyver⸗ 
Regiment hatte die alte Dame inſoweit Be⸗ 
ziehung, als ihr Großvater bei der Gründung 
des Regiments 1717 dort eingetreten iſt und 
ſpäter als Rittmeiſter im Regiment gedient hat. 
Durch drei Generationen, ſo betonte in ſeiner 
Anſprache Herr Major Lübbert, der namens des 
Offizierkorps des Dragoner - Regiments einen 
Blumenſtrauß überreichte, ſei der Name Ullff mit 
dem Dragoner⸗Regiment verwachſen, da Groß⸗ 
vater, Vater und Söhne bei ihm geſtanden 
hätten. Hur Erſter Bürgermeiſter Pohl über⸗ 
reichte als Geſchenk des Kaiſers eine koſtbare 
Bibel. Vor der Thür hatte die Dragonerkapelle 
Aufſtellung genommen und erfreute die Greiſin 


Nach längerer Zeit wurde der Knabe 
halb verblutet nach Hauſe gebracht; er hatte ſich 


durch ihre Weiſen. Ein Sohn iſt inſolge des 
Feldzuges 1866 als Hauptmann geſtorben, ein 


zweiter als Leutnant kurz darauf. 


Inſterburg, 16. Oktober. Im Gumbinner 


Mordprozeß iſt das Urteil des Ober⸗ 
Kriegsgerichts nunmehr ſchriftlich erlaſſen 
worden. 
abend den Angeklagten in Danzig und Gumbinnen 
ſowie den Verteidigern Rechtsanwälten Burchard 
und Horn zuſtellt worden. 
47 enggeſchriebene Seiten, das dazugehörige Pro⸗ 
tokoll 156 Seiten. 
ſich nun aus der Reihe der beim Reichs⸗Militär⸗ 
gericht zugelaſſenen Anwälte — es kommen etwa 
ſechs in Betracht — Verteidiger wählen. 


Ausfertigungen desſelben find am Sonn⸗ 
Das Urteil enthält 


Die beiden Angeklagten werden 


Tolkemit, 16. Oktober. Die hieſige Apotheke 


iſt für den Preis von 47 500 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Apothekers Witt aus Königsberg über⸗ 


gegangen. 

Endtkuhnen, 16. Oktober. Eine gräßliche 
That iſt am Sonntag nachts an der Wyſtitener 
Grenze verübt worden. Zwei jüdiſche Auswanderer, 
auf der Rückreiſe von Amerika nach Rußland be⸗ 
griffen, wollten bei Kallweitſchen die Grenze über⸗ 
ſchreiten. Sie wurden jenſeits der Grenze abgefaßt. 
Dem einen Auswanderer, einem jungen Manne 
gelang es, zu entkommen, der zweite, ein Mann 
von 60 Jahren, der viel Geld bei ſich führte, 
wurde gelnebelt, ſeiner Habe beraubt und auf 
7 jüdiſchen Friedhof in Wyſtiten aufge- 
hängt. 

d. Argenau, 17. Oktober. Die am 22. März 
gegründete Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Argenau E. G. m. u. H., hat am Dienstag nach 
Ueberwindung vieler Schwierigkeiten, und nach⸗ 
dem größere Summen von der Provinzial⸗Ge⸗ 
noſſenſchaſtskaſſe eingetroffen find, ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb auf breiteſter Grundlage aufgenommen. — 
Heute Nacht wurden in der Wilhelmſtraße an den 
meiſten Laden⸗Jalouſien die Schnüre durchſchnitten 
und geſtohlen. 

Schneidemühl, 16. Oktober. Der Gerichts⸗ 
vollzieher Friedrich Horſt aus Wirſiz wurde von 
dem geſtrigen Schwurgerichte wegen Amts ver- 
gehens und Unterſchlagung zu drei Monaten 
einer Woche Gefängnis verurteilt. 

poſen, 16. Oktober. Viele ruſſiſche und 
öſterreichiſche Juden, darunter der Wiener Cafetier 
Hajek, Beſitzer des größten und vornehmſten 
Poſener Cafes, find ausgewieſen worden. 
Der vormalige, aus Preußen ausgewieſene Chef⸗ 
redakteur der Poſener „Praca“ Dr. Rakowski 
wurde bei ſeiner heimlichen Rückkehr aus Galizien 
in Breslau verhaftet. 
..... —. —— 

Lokales. 
Thorn, 17. Oltober 1901. 


— Perjonalien aus dem Ureiſe. Der Be⸗ 
figer Guſtav Sadlau in Gr.⸗Rogau iſt zum 
Schulvorſteher für die dortige Schule auf die 
Dauer von 6 Jahren beſtätigt worden. 

— perſonalien. Dem Pfarrer Müller zu 
Landeck iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Kirchenälteſten Gutsbeſitzer Bahr zu Prützen⸗ 
walde im Kreiſe Schlochau der Kgl. Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Poſtſchaffaer a. D. 
Scislowski zu Thorn das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— die Norddeutiche Holz- Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Sektion Danzig, hielt am Mittwoch vor⸗ 
mittag unter Vorſitz des Hern Adolf Claaßen⸗ 
Danzig ihre Jahresverſammlung in Danzig ab. 
Die Sektion beſteht aus 1125 Betrieben mit 
18 050 Vollarbeitern. Im verfloffenen Berichts⸗ 
jahr wurden im ganzen 1270 Unfälle (1212 im 
Vorjahre) zur Anzeige gebracht. 308 Fälle (281 
im Vorjahre) nahmen die Entſchädigungspflicht 
in Anſpruch, und zwar: 17 Todesfälle (21 im 
Vorjahre) und 291 dauernde bezw. vorübergehende 
Invaliditätsſälle (260 im Vorjahre.) Wie ſich 
bei der Sichtung der Betriebe ergab, werden noch 
immer von Fabrikanten neue Maſchinen entweder 
ohne oder doch nur mit ungenügenden Schutzvor⸗ 
richtangen geliefert. Die nachträgliche An⸗ 
bringung derſelben bereitet oft Schwierigkeiten 
und erfordert beſondere Koſten. Der unter⸗ 
ſtützungsſähige Lohn für den Sektionsbezirk betrug 
1805305 Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen 
ſich auf 10800 Mk. Die berufsgenoſſenſchaft⸗ 
lichen Schiedsgerichte ſind aufgehoben worden und 
an ihre Stelle Schiedsgerichte für Aibeiterver⸗ 
ſicherung getreten, deren Beiſitzer nicht mehr 
durch die Sektionsverſammlung, ſondern durch 
einen Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt 
gewählt werden. Die Amtsdauer der Herren 
Stadtrat Claaßen⸗Danzig und Berendt⸗Danzig 
ſowie ihrer Stellvertreter Albrecht⸗Danzig und 
Apreck Danzig wurde bis 1903 verlängert. In 
den Vorſtand wurden die Herren Geheimrat 
Gerlach⸗Memel, Lewandowski⸗Danzig (Stellv.) 
und Oskar Peter⸗Bromberg (Stellv) wiederge⸗ 
wählt; neugewählt wurde Herr Adrian⸗Krakauer⸗ 
kämpe. Es wurde beſchloſſen, das Inſtitut der 
Vertrauensmänner beizubehalten. 

— Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch. Zur Abgabe 
von Angeboten für die Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
arbeiten des Bahnkörpers Thorn⸗Leibitſch, ſowie 


Herſtellung der notwendigen Durchläſſe und einer 


maſſiven Brücke mit eiſernem Oberbau über die 
Bache ſtand Dienstag beim Kreisausſchuß Termin 
an. Angebote waren eingegangen: Wunſch⸗Thorn 
26 592 Mk., Schoenlein⸗Hirſchberg 28 195 Mk., 


* 


die Herren 


Regierungsrats Herrn Profeſſor Dr. Wätzoldt ab⸗ 


— 


— 


Zutz⸗Bromberg 28 943 Mk., Kruczynski⸗Lonzyn 
30 540 Mk, Buſſe⸗Schirpitz 30 804 Mk, Geisler⸗ 
Bromberg 32049 Mk, Podgorski - Oſterode 

33 116 Mk. Groſſer⸗Thorn 33 261 Mk, Mehr⸗ 
lein⸗Thorn 33 492 Mk, Heiniſch⸗Poſen 37 488 
Mark, Stadler⸗Thorn 37 558 Mk. 

— Königsberger Schloßfreiheits⸗Lotterie. 
Bei der am Dienstag in Königsberg fortgeſetzten 
Ziehung wurden ſolgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 1 Gewinn zu 5000 M. auf Nr. 42 946, 
2 Gewinne zu 2000 M. auf Ne. 22 011, 138 029, 
4 Gewinne zu 500 M. auf Nr. 71 620, 120 006, 
136 934, 138 744, 12 Gewinne zu 300 M. auf 
Nr. 1476, 8326, 51 721, 70 398, 80 642, 
87 229, 124 611, 136 673, 161140, 167 249, 

169 737, 171229, 16 Gewinne zu 200 M. auf 
Nr. 5402, 16 558, 22 078, 24571, 25782, 
26 124, 32 634, 43 694, 50 876, 66 176, 93 868, 
99 194, 124750, 139 183, 146 221, 851 410 

und 34 Gewinne zu 100 M. auf Nr. 7220, 
8964, 11512, 11803, 11934 14 195, 22 530, 
31232, 34 844, 39 563, 45 679, 50 543, 63 390, 
70160, 70272, 71383, 74899, 75 505, 
79 298, 81520, 87708, 88756, 103726, 
104955, 121758, 125584, 132 512, 141162, 
143 130, 154424, 160858, 180 125, 182 962, 
181932. Es wurden bisher 6200 Gewinne ge⸗ 
zogen; die letzten 40 Gewinne, darunter größere, 
ſind noch im Rade geblieben. 

— Don der preußiſchen Ulaſſenlotterie. 
Zur Illuſtrierung des „notleidenden“ Zuſtandes, 
in dem ſich die preußiſche Klaſſenlotterie nach der 
Erhöhung der Losſteuer befindet, dient folgende 
Mitteilung der Lotterieeinnehmer an die Login» 
haber: „Nach neueſter Verfügung dürfen für in 
der vierten Klaſſe gezogene Loſe, ſoweit der Vor⸗ 
rat reicht, Erſatzloſe gegeben werden.“ Früher 
waren ſolche Erſatzloſe mit Geld und guten 
Worten gar nicht oder doch nur ſehr ſchwer zu 
erlangen geweſen. 

Caubſtummenanſtalts⸗Vorſteherprüfung. 

Die jüngſt in Berlin unter dem Vorſitz des Geh. 


— 


gehaltene Prüfung für Vorſteher an Taub⸗ 

ſtummenanſtalten haben von 8 Prüflingen ſieben 

beſtanden, darunter aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 

Taubſtummenlehrer Krafft aus Königs⸗ 
berg und Wollermann aus Schlochau. 

— peteranenbeihilfen. Aus Anlaß der 
neuen Beſtimmungen über die Verſorgung der 
Kriegsinvaliden und ihrer Hinterbliebenen haben 
ſich in letzter Zeit ſehr viele Veteranen der Kriege 
gegen Oeſterreich und Frankreich, welche nicht als 
Kriegsinvaliden anerkannt find, an die Verwaltung 
des Reichs⸗Invalidenfonds mit der Bitte gewandt, 

ihnen die Veteranenbeihilfe zu gewähren. Die 
genannte Behörde iſt jedoch zur Berückſichtigung 
derartiger Geſuche nicht zuſtändig. Es wird 
daher darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge 
auf Erwirkung der Veteranenbeihilfe an den 
Landrat (in Stadikreiſen an die Polizeibehörde 
zu richten ſind und nur dann berückſichtigt werden 
können, wenn die Antragſteller dauernd er werbs⸗ 
unfähig, hilfsbedürftig und würdig find. 
Einziehung von Einthalerſtücken. Die 
bei den Kaſſen der Heeresverwaltung am 1. Januar 
1902 vorhandenen und nach dieſem Zeitpunkt 
eingehenden Einthalerſtücke aus den Jahren 1823 
bis 1858 find nach einer im „Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ publizierten Ordre des Kriegs- 
miniſters nicht wieder zu verausgaben, ſondern 
von Zeit zu Zeit der Reichsbank zuzuführen. 


— 


Für die Folge haben ſich die Kaſſen der Heeres: |» 


verwaltung zu Zahlungen in Thalern nur der 
Vereinsthaler deutſchen Gepräges zu bedienen. 

r. Die Thorner Kreisinnode tritt Mitt⸗ 
woch, den 30. Oktober, 10 Uhr vormittags im 
kleinen Saale des Artushofes hierſelbſt zuſammen. 
Ueber das vom Königlichen Konſiſtorium geſtellte 
Proponendum: „Welche Pflichten erwachſen den 
Kirchengemeinden und ihren Organen aus dem 
Fürſorge⸗Etziehungsgeſetz?“ wird Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich⸗Culmſee referieren. N 

— Auszeichnung. Wie uns mitgeteilt wird, 
iſt dem Werkführer Heinrich Lambert, welcher 
nunmehr 35 Jahre in der hieſigen Honigkuchen⸗ 
Fabrik von Herrmann Thomas thätig iſt, heute 
vom König von Preußen das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. . 

— vortrag. Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege und Naturheilkunde eröffnet feine Winter⸗ 
verſammlungen am Freitag im Schützenhauſe mit 
einem Frauenvortrage der hygieniſchen Schrift⸗ 
ſtellerin Fräulein Clara Gunske⸗Eiſenach, welche 
über Frauenleiden, deren Vorbeugung bezw. natur⸗ 
gemäße Heilung ſprechen wird. Es iſt für den 
Vortrag die den Frauen gelegenſte Nachmittags- 
zeit gewählt. Auch Nichtmitglieder haben gegen 
Zahlung von 25 Pf. Zutritt. Nach dem Vortrage 
wird Fräulein Gunske in Krankheitsfragen Aus⸗ 
kunft und Rat erteilen. 

—  Stedbriefe find erlaſſen gegen den 
Schuhmacher Thaddäus Miſchker, zuletzt in 
Mocker, gegen den Maurer Anton Dromowicz, 
zuletzt in Malankowo, Kreis Culm, und den 
Korrigenden⸗Arbeiter Leon Karpinski. 

r. — die Schuldeputation hat beſchloſſen, 
daß der Schulunterricht in den beiden Klaſſen 
Vla und VI b der Mittelſchule vom Beginn des 
Winterhalbjahres ab täglich um 9 Uhr, ftatt bis» 
her um 8 Uhr beginnen ſoll. 
von dem Uriegsgericht wurde geſtern 
der Musketier Wilhelm Waſchnewski vom Juf.⸗ 


* 


Regt. Nr. 61 wegen Achtungsverbetzung und Ge⸗ 
horſamsverweigerung gegen einen Vorgeſetzten zu 
drei Monaten Geſängnis verurteilt. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 11 Grad 


ärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,20 Meter. 
— Fugelaufen ein ſchwarzer Pudel bei 
Barbier Smolbocki, Brückenſtr. 29. 

— Derhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 
193 Ferkel und 43 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Es wurden gezahlt für fette Ware 43 —44 Mk., 
für magere 41—42 Mk. für 50 Kilogr. Lebend⸗ 


gewicht. 

1. Mocker, 16. Oktober. Zu der heute 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Gemeindehauſe anberaumten Sitzung der 
Gemeindevertretung waren 18 Gemeindeverordnete an⸗ 
weſend. Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Wahl des Gemeindevorſtehers. Für dieſen 
Poſten waren zur Vorſtellung eingeladen worden: Bürger⸗ 
meiſter Rieger-Schömberg, Bürgermeiſter Stahlberg⸗Belzig, 
Stadtſekretär Kuhnert⸗Konitz. Kreisausſchußſekretär Mucht⸗ 
Pillkallen und Falkenberg, Gemeinde- und Amtsvorſteher 
im Oſtſeebade Misdroy. Gewählt wurde mit 16 Stimmen 
Falkenberg auf 12 Jahre, 2 Stimmen fielen auf Kuhnert. 
Herr Eduard Fallenberg iſt 30 Jahre alt und evange⸗ 
liſcher Konfeſſion. Er ſtammt aus Berlin, woſelbſt ſein 
Vater als Rentier lebt. Seine Schulbildung erhielt er 
auf einem Berliner Gymnaſium, ſtudierte nach Abſolvier⸗ 
ung desſelben Jura, hat aber Zeugniſſe als Juriſt nicht. 
In Lichtenberg und Friedrichsberg war er in der 
Kommunalderwaltung thätig, amtierte kurze Zeit als 
Bürgermeiſter in einer kleinen Stadt Pommerns und 
trat dann an die Spitze der Gemeindeverwaltung in 
Misdroy. Es wurde beſchloſſen, unſere Straßen mit 
9 neuen Laternen zu verſehen. 6 Straßenlaternen find 
von Intereſſenten „geſtiftet“ worden; 3 werden auf Koſten 
der Gemeindekaſſe beſchafft. Wo die einzelnen Laternen 
aufgeſtellt werden ſollen, darüber wird die Gemeindever⸗ 
tretung in ihrer nächſten Sitzung Beſchluß faſſeu. 

x. podgorz, 16. Oktober. Sonntag abend war in 
der evang. Schule Vorabend einer Hochzeit. Mit Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit fanden ſich böſe Buben ein, welche 
mit fauſtgroßen und 4 bis 5 fach ſo großen Steinen die 
Hausthür und ein Dutzend Scheiben in der Wohnung 
des Hauptlehrers und in drei Lehrzimmern zertrüm⸗ 
merten. Drei Steine wurden bis in die Wohnung 
geſchleudert, und es waren Leib und Leben der anweſen⸗ 
den Bewohner und Gäſte in größter Gefahr. Die 
meiſten der rohen Geſellen ſind erkannt, und es wird 
Anklage gegen dieſelben erhoben werden. 

w. Wlibſch, 17. Oktober. Die hieſige Molkerei⸗ 
Geſellſchaft wird ihre Gebäude nebſt der Molkerei⸗ 
einrichtung auf Abbruch veräußern, wozu am 30. d. Mts. 
ein Verkaufstermin im Bureau des Herrn Rechtsanwalts 
Peters in Culmſee anſteht. 


W̃ 


Eingeſandt. 
(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaltion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Elektriſche Bahn ſoll nach einer Bekanntmachung 
der Polizeiverwaltung morgen nachmittag von 3½ Uhr 
ab bis zur Beendigung der feierlichen Uebergabe der 
Bismarckſäule nur bis zur Schulſtraße fahren. 
Dieſe Maßregel iſt umſoweniger zu verſtehen, da die 
Schulſtraße nicht die letzte Halteſtelle iſt, ſondern zwiſchen 
dieſer und dem Endpunkt der Elektriſchen an der Bis⸗ 
marckſäule noch zwei Halteſtellen liegen. Daß man den 
Raum zur Feier am Denkmal frei halten will, iſt ver⸗ 
ſtändlich, dazu bedarf es aber doch nicht einer Strecke von 
½ Kilometer. Wenn die Straße von der letzten Halte⸗ 
ſtelle an frei bleibt, ſo dürfte dieſes vollſtändin genügen. 
Es iſt doch nicht anzunehmen, daß das Publikum bis 
an die Schulſtraße heranſtehen wird. 
Fall wäre, dann könnte man ſich die Feier ebenſo gut 
von ſeiner Wohnung in der Stadt aus anhören Es 
wäre im Intereſſe des Publikums, deſſen Zeit zu dieſer 
Tageszeit knapp bemeſſen iſt, wenn die Bahn bis zur 
letzten Halteſtelle benutzt werden könnte. 

Einer für Viele! 


—— —— — 
Kleine Chronik. 


* Der verſchüttete Brunnenbauer 
Thiele in Grimma iſt noch nicht gerettet, doch 
konnten ihm ein halber Liter Milch, Chokolade, ein 
Licht und Streichhölzer zugereicht werden. Der 
Reifen, der die Schalung des Brunnens zuſammen⸗ 
hält, iſt noch immer im Wege, indeſſen iſt trotz⸗ 
dem Hoffnung auf Rettung vorhanden. Der 
Bau eines neuen Rettungsſchachtes erſcheint da⸗ 
her zunächſt nicht notwendig. Der Eingeſchloſſene 
iſt in zuverſichtlicher Stimmung. 

„Feuer im Schacht. In dem Schacht 
einer Erzgrube im Bezirk Slawjanoserbsk brach 
in der Bretterverkleidung des Schurfs Feuer 
aus. Der Rauch verbreitete ſich in zwei 
Schichten, in denen ſich 15 Arbeiter befanden; 
vier wurden gerettet, neun wurden als Leichen 
geborgen, zwei ſind noch nicht aufgefunden. 

* Verurteilt. Die „Frankfurter Oder- 
zeitung“ meldet: Der Häusler Ernſt Budach aus 


1 welcher im Januar 1897 wegen 


Niemaſchkleba, 
Teilnahme an der Ermordung des Forſtauf⸗ 
verurteilt 


ſehers Grünke zu 15 Jahren Zuchthaus 
worden war, iſt geſtern, nachdem das Kammerge⸗ 
richt die Wiederaufnahme des Verfahrens be⸗ 
ſchloſſen hatte, nach dreitägiger Verhandlung vom 
Gubener Schwurgericht wieder zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. er 

* Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt in der 
Gegend von Urbino der berüchtigte Räuber 
Muſolino verhaftet worden. a a 

„ Unterleibstyphus⸗ Epidemie. 
In 


Deuben bei Naumburg iſt eine ſchwere 
Unterleibstyphus⸗Epidem 


ie ausgebrochen. 
* Hinrichtung. Die 28 jährige Ackerer⸗ 


frau Froelecke aus Enlehlen, die am 18. Mai 
vom Dortmunder Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urteilt wurde, weil ſie ihren vierjährigen Stief- 
ſohn vergiftet hatte, wurde geſtern vom Scharf⸗ 
richter Alwin Engelhardt, dem Schwiegerſohne 
des Scharfrichters Reindel, enthauptet. 


Wenn das der h 


—— u 


Millionen vermächtnis Die in tro 8 ig te n 
E I . nen. Der Geſamtert Di 
dieſem Jahre verftorbene Witwe des Wiener indirekten Em eng Fair 95 805 =; 
Univerſitäts⸗Profeſſors, Hofrats Theodor Puſch⸗ Kronen; um 2043 746 Kronen mehr als im 
Ben 1 me Et Teſta⸗ vorigen Jahre. Das Geſamterträgnis der Zölle 
. öff gab, ihr ganzes Vermögen von weiſt bei einem Ueberſchuß von 7 
1 = V Kronen einen Wade cg ee fee 
haus und zahlreiche Schmuck⸗ und Jahre von 5 893 370 Kronen auf, der vorwiegend 
W der Univerſität Leipzig ver⸗ = verringerte Einfuhr italieniſcher Weine jr 
. urjacht wurde. 
* Entfprungener Königstiger. In Paris, 17. O 
b g . „17. Oftober. Das Blatt „Rappel“ 
ei A 1 5 = Eee berichtet aus Rom: Die Verſuche, eine ns 
‚eine enagerie. Bei feiner nationale Antianarchiſten⸗Konſeren or iſi 
ar Drang e ein und zer⸗ſind geſcheitert. Dagegen War ger 
Tiere. ilitär iſt zur Verfolgung aufge⸗ ne in Zukunft gemeinfam inſoweit gegen die 
. ’ Anarchiſten vorzugehen, als ein Austauſch vo 
n Dienstag nacht 2 Uhr] Auskünſten über die Anarchiſten 9 5 ber 
ollidierten auf der Höhe von Terſchilling die] Polizei der verſchiedenen Staaten ſtattfinden ſoll. 
finnifche Barke „Louis? auf der Reife von Brake Paris, 17. Oktober. Die Budgetkommiſſion 
in Oldenburg nach Mobile in Amerika und die] hat. gemäß ihrem neulich gefaßten Beſchluß 
muſſiſche Eſſenbarke „Concordia“ aus Riga auflinen Berichterſtatter beauftragt, in der Kammer 
der Reiſe von Savanna in Mexiko nach Hamburg die Streichung des Kultusbudgets 
190 einer Terpentinladung. Die Kolliſion geſchahf im Betrage von 42 Millionen Franks zu ver⸗ 
i ER Lande. Die finnische Bark|teidigen. Die Streichung würde das Gleich⸗ 
N 1 195 > —. en la gewicht im Budget herſtellen, ohne daß es nötig 
N hen Dampfer wäre, zu anderweiti u. N 
ne ü e e N gebracht, ſchreiten eee 
on wo ſie mittags na amburg zum Seever- Brüſſel, 17. Oktober. Wie aus L 
0 i f N i . . London 
hör ae Der. ruſſiſche Kapitän verweigerte gemeldet wird, hat die angekündigte Reiſe des 
15 1 des „Lacour“, der auch feine aus gräflichen Paares Lonyay den Zweck, den König 
1 ann beſtehende Beſatzung an Bord nehmen Eduard als Vermittler beim König Leopold an⸗ 
wollte und verlangte, nach Hamburg geſchleppt zurufen, damit Letzterer der Gräfin Lon ay den 
zu werden, was aber der „Lacour“ als inftruf- | Titel „Königliche Hoheit“ zu führen wieder geſtatte. 
. Der finniſche Kapitän C a 
wurde am Kopfe verletzt. Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
„Der „Antarctie“ mit Nordenſkiölds] gapftän Witt, Dampfer „Thorn“ mit 800 Ct dir. 
Südpolarexpedition an Bord iſt geſtern] Güter, G. Schmidt, Kahn mit 1000 Cir. div. Güter, 
en: von Göteborg aus in See gegangen. ace a 800 0 8 N 2 
ine nach tauſenden zählende Menſchenmenge be⸗ n e San u 
reitete den Abreiſenden lebhafte Huldigung. db e e e a 


3000 Ctr. div. Güter, A. Drapiewski, Kahn mit 2800 
Ueueſte Nachrichten. 


Ctr. div. Güter, ſämtlich von Danzig nach Warſchau, 
St. Kreß, Kahn mit 1400 Ctr. Robzucer, 920, 
5 5 Gate ee C. e Kahn me 
2 700 Ctr. Gerſte, ſämtlich von Wlocla veck nach Danzig, 
er 185 a nr A. Rudzinski, Kahn mit 2700 Gtr, Gerſte ee 
zufolge beſteht die Abſicht, en olonialrat nach Danzig, H. Pfefferkorn, Kahn mit 1509 Ctr. Kleie, 
zur neuen Herbſttagung auf Mitte November ein⸗ von Wloclaweck nach Thorn, J. Elſanoweli, Kahn mit 
zuberufen. Die Etats werden den Hauptbeſtand⸗ 5000 Ziegeln, V. Rujicki, Kahn mit 2500 Ziegeln, beide 
teil der Tagesordnung bilden n e 83 ne En > 
2 x 1 e r. Rohzucker, Kapitän Rochlitz, ampfer 
Berlin, 17. Oktober. Den „B. Pol. Nachr.“ „Graudenz. mit 550 Cir. Mehl und 400 Etr. Rohzucker, 
zufolge wird ſich die Ausgabe für die Ar⸗ beide von Thorn nach Danzig. 
beiterverſicherung im Reichshaushaltetat — — 
von 1902 auf etwa 42 Millionen belaufen. Der- Standesamt Mocker. 
ſelben Korreſpondenz zufolge hat der Miniſter für Vom 10. bis 17. Oktober find gemeldet: 
Landwirtſchaft dem deutſchen Fiſchereiverein zu den a. als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Franz 
Vorarbeiten für die Abänderung des Fiſchereige⸗]Wielewick. 2. Sohn dem Arbeiter Michael Sklowski. 
ſetzes eine Summe zur Verfügung geſtellt. 
Breslau, 17. Oktober. Die „Schleſiſche 
Zeilung“ meldet aus Hirſchberg in Schleſien: 
Dem hieſigen Jägerbataillon ging folgendes 


3. S. dem Beſitzer Mathäus Zielinski. 4. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Johann Dombrowski. 5. Sohn dem Eigentümer 
Theodor Preis⸗Schönwalde. 6. Sohn dem Arbeiter Auguſt 
Krüger⸗Schönwalde. 7. S. dem Arbeiter Anton Jankowiak. 
8. Sohn dem Bäcker Fritz Ehmer. 9. Sohn dem Schloſſer 


Telegramm des Kaiſers zu: Neues Rudolf Piepenborn. 10. Tochter dem Eigentümer Joſef 
i 6 Novak. 11. Tochter dem Arbeiter Michael Krupecki. 12. 
Palais, 16. Oktober. Ich habe S. K. K. Hoheit Tochter dem Eigentümer Carl . 13. Tochter dem 


Ziegler Fel ix Borkowski⸗Schönwalde. N 

b. als geftorben: 1. Anna Lazarsli, 1¼ Joh. 
2. Johanna Hellwig geb. Wieland, 83 Jahre. 3. Anna 
Wisniewski, 2 Jahre. 4. Bruno Fregin, 2 J. 5. Her⸗ 
bert Hartwich, 5 Monat. 

c. zum ehelichen Aufgebot: Fleiſcher Felix 
Janiszewski und Klara Liebert⸗Rubinkowo. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Geprüfter 
Lokomotivheizer Friedrich Matthäi mit Selma Lüttke. 
2. Beſitzer Ludwig Golembiewski⸗Lißewo mit Witwe 
Katharina Romatowsli. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 17. Oktober. Fonds feſt. 16. Oktob. 


den Erzherzog Ferdinand Karl, Kommandeur des 
Tiroler Kaiſer⸗Jägerregiments Nr. 3, zum Chef 
des Bataillons ernannt. Es iſt mir eine große 
Freude, hierdurch dem Bataillon meine Zufrieden⸗ 
eit mit ſeinen Leiſtungen kundzugeben. Möge 
es ſich dieſer Ehre würdig erzeigen. Wilhelm Rex. 

Breslan, 17. Oktober. Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ meldet, daß das Dorf Lenſana 
durch Feuer zerſtört worden iſt. 346 Beſitzungen 
find niedergebrannt. Durch Verſchleppung griff 
das Feuer auch das Nachbardorf Staromygy an, 
in welchem 22 Beſitzungen eingeäſchert wurden. 
1500 Menſchen ſind obdachlos geworden. Bei 
den Nettungsarbeiren erlitten zahlreiche Perſonen 


Brandwunden. en 9 9 Bantnoien 1 ee 
Grimma, 17. Oktober. Heute mittag| Beſſcha, © Tage 55 9 
12 Ahn gelang es ben Brunnenbaue drt dee e a 
Thiele aus dem Schacht zu befreien. Preuß. Konjols 3½ pet. 100 20 100,40 
Der N: der Bea 3 Tage lang in er hr 1 9 95 . er 
kauernder Stellung in dem Brunnen verweilen | Deutide Neichsanl. 3 pt, 10 ' 
mußte, befindet ſich den Umſtänden nach wohl. Weir. Niobe, 2 pot M en 3 
Er war imſtande, ſich frei zu bewegen. Zur do. „ 3½ pet. do. 95,70 95,70 
a wurde er nach einem Kranken- Poſener Pfandbriefe 12 IE 7 090 
auſe gebracht. 1 „ pet. 4 25 
Gelſenkirchen, 17. Oktober. Seit geſtern] Pat. e — 20,0 5 
find 50 neue Erkrankungen an Typhus zu Italien. Rente 4 Pt. —— 99,50 
verzeichnen. Den geſtrigen Beratungen des Numän. Rente v. 1894 4 pCt. 77,50 | 77,50 
Medizinal⸗Ausſchuſſes wohnten Profeſſor Dr. Koch . ei 12 — I 
und der Oberpräſident von Weſtfalen bei. ng 85 154.20 153,75 
Wien, 17. Oklober. Der Tſchechenklubſ Laurahütte Aktien 179— 174,50 
beſchloß, der Regierung fein Mißtrauen auszu- Nord. Kreditanſtalt⸗Altien „ 
ſprechen, weil dieſe überall gegen die von Torn 5 par 156,50 | 156,50 
ihr ſelbſt proklamierte politiſch⸗nationale Neutrali⸗ e 8 160,75 16075 
tät handle. „ loco Newport 164,— | 164.50 
Wien, 17. Oktober. Die Wiener „Abend⸗ 1 Mai 3066 76,5 
poſt“ veröffentlicht den Ausweis über das Er⸗ Roggen: 75 186,50.) 135,75 
/ > 1 Fi 5 zember 133,25 | 137,50 
trägnis der direkten und indirekten Mai 42. — 1458. 
Steuern vom 1. Iinuar bis zum 31, Auguſt Spiritus: Loco m. 70 M. St. 86,20 [ 56,70 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pet. 


Wenn Kinder beim Waſchen 


fo iſt dies oft nur ein Aufſchrei gegen 
weinen, die bedauernswerte Uu 


Seifen anzuwenden. Mütter, die ihr eure Kinder liebt, 
gebraucht zum Waſchen eurer Kinder keine andere Seije 
als Doering's überaus milde und fettreiche Eulen 
Seife! Bei dieſer Seife hat man die volle Gewißheit, 
daß fie unvertalscht rein und frei von Sodaschärfe Ist, 
Für 40 Pf. ift fie überall erhältlich. 


1901. Der Reinertrag der direkten Steuern, der 
ſich auf 181899 273 Kronen beziffert, weiſt einen 
Uebeiſchuß von 10 488 958 Kronen gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres auf. Der Rein- 
ertrag der indirekten Abgaben beträgt 405 904 690 
Kronen, d. i. um 8 445 212 Kronen weniger als 
im vorigen Jahre. Der Ausfall wurde haupt⸗ 
ſächlich verurſacht durch das Mindererträgnis der 
Wein⸗ und Moſtſteuer, ſowie des Salzverſchleißes, 
des Stempelverſchleißes und einen Abgang von 
17 936 226 Kronen im Ergebnis der Toren und 
der Gebühren bei Rechtsgeſchäften. Dagegen 
weiſen auf: Die Branntweinſteuer einen Mehr⸗ 
ertrag von 4410 829 Kronen, Zuckerſteuer einer 
ſolchen von 2 737 293 Kronen, Bierſteuer 705171 


- THEE-MESSMER 


das tägl, Frühstück feinster Kreise. Probepzek 60, 80, 
100 u. 125 Pig. bei Julius Buchmann, Bräckenstr. 34. 


Der einzig vollkommene Erſatz für Bohnenkaffee 


und auch der beſte Kaffee⸗Zuſatz iſt Kathreiner's Malzkaffee! 


Er ſchmeckt in beiden Fällen ausgezeichnet und das iſt der Grund, warum er ſich bei Hoch und 
Nieder ſo beliebt gemacht hat!! 


Belanntmachung |Verein für Gesundheitpflege 


e INS N = 


Mit Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes zu Marienwerder vom 
25. September d. Is. und unter Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung haben wir die nachſtehende 
geänderte Faſſung des 8 1 des Orts- 
ſtatuts betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule in Thorn vom 27. Ok⸗ 
tober / 7. Dezember 1891 beſchloſſen: 

„Alle von Gewerbeunternehmern 
des Gemeindebezirks Thorn beſchäftig⸗ 
ten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, 
Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter) 
die das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben ſind verpflichtet, die 
hierſelbſt errichtete öffentliche gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule an den feſt⸗ 
geſetzten Tagen und Stunden zu be⸗ 
ſuchen und an den Unterrichte teilzu- 
nehmen. 

Thorn, den 12. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule zuchorn. 


Da der Untericht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag, den 14. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
Belehfhgen, darauf hinzuweiſen, daß 
ſie geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe Ge⸗ 
hilfen oder Lehrlinge zum Schulbe— 
ſuche anzumelden und zu demſelben 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken 
bezw. ſie abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach 8 6 des Ortsſtatuts ſpäte⸗ 
ſtens am 14. Tage nach der Aufnahme 
in das Geſchäft, die Abmeldung 
ſpäteſtens am 3. Tage nach der Ent⸗ 
laſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der ange⸗ 
gebenen Verpflichtungen ſäumigen Ge⸗ 
ſchäftsunternehmer unnachſichtlich zur 
Strafe herranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
ebenſo die Nachſuchung von Be⸗ 
urlaubungen und die nachträgliche 
Entſchuldigung von unerlaubten, je⸗ 
doch plötzlich notwendig gewordenen 
Verſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kauſmänniſchen Fortbildungsſchule 

errn Reltor Lottig, im Zimmer Nr. 

in der J. Gemeindeſchule 6 (Backer 
ſtraße 49) nachmittags von 3 bis 4 
Uhr am Montag, Mittwoch oder 
Donnerstag zu, erfolgen. 
Thorn, den 2. Oktober 1901. 
Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fortbil⸗ 


dungsſchule. 
Bekanntmachung. 


Zwei kleine Fachwerkgebäude, das 
eine auf dem Zwinger - Grundſtücke 
üdlich des alten Schloſſes, das andere 
auf dem Grundſtücke des früher Schle- 
singer-ichen Gartens, beide unmittelbar 
rechts amEingange ſtehend, ſollen wegen 
Baufälligkeit auf Abbruch verkauft 
werden. verkaufstermin: 


Dienstag, den 29. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle. 
Bedingungen im Bureau IL des 
Rathauſes einzuſehen. 
Thorn, den 11. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für en 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Oft in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
A „Wechſeldiskont, Betriebs: 
dis 


und ANDERE st ie. ſtreng 
kret in W. lt der 
irſch 


8 5 
vorzügl. im 
elbſteingekochte ſchw. Prelgeleeren 
elbſteingelegte Dillgurlen, 
Selbkeingelegte Senfgurken, 
elbſteingelegte pfeffergurten, 
empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, S huhmachſtir. 15. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


4275 Mannheim. 


und Naturheilkunde, 


Freitag, den 18. Oktober, 
nachmittags 5 ½ Uhr 
im großen Schützenhausſaale 


VORTRAG 


sur für Frauen: 

Ueber Frauenkrankheiten, deren 
Vorbeugung reſp. naturgemäße Heilung 
von Fräulein Clara Gunske- 
Eiſenach, hygieniſche Schriftſtellerin. 

Nach dem Vortrag: 

Fragebeantwortung für Jedermann. 
Eintrittsgeld f. Nichtmitglieder 25 Pf. 


Komptoiriſt 


mit aan ſowie allen vor⸗ 
kommenden Komptoirarbeiten ver: 
traut jucht Stellung. 

Offerten erbeten unter D. S. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Jüngerer Kürschnergehilfe 


(Militär⸗Mützen) find. dauernde Beſch. 
Bauer, danzig, Pfefferſtadt 43. 


Arbeiter u. Frauen 


bei hohem Lohn ſucht 
.Bock. 


Swei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


2 Lehrlinge 


welche die Bäckerei erlernen wollen, 
können eintreten bei 
R. Witt. Strobandſtr. 12 


Suche für mein Kolonialwaren: 
Geſchäft einen 


Lehrling. 


M. Kopezynski, 
. Martt. 


Einen Tae t. r in 


Hausdiener 


5 per 1. November 


Robert Liebehen, 


1 Kutſcher 


findet Stellung bei 


Robert Tilk. 
Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung als zweite Putz- 
arbeiterin, die auch im Verkauf 
thätig geweſen iſt. Meldungen unter 


H. &. an die Geſchäftsſtelle diejer | 4 


Reitung erbeten. 


4 orötl. Stubenmädchen, 
1 orill. 


aus guten deutſchen Familien ſucht bei 

hohem Lohn zu dauernder Stellung 

per ſofort Dom. Birkenan 
bei Tauer Wpr. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 

Größtes Lager am Plage 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Um mein 


Schuhwaren-£ager 


ſchnell zu räumen verkaufe 
elegante Herren-, Damen, 
und Kinderſtiefel 


zu jedem nur annehmbaren preiſe. 


unsch, von zwei Zimmern ſofort 


Elifabethftr. 3. 


Nüchenmädchen 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß am Freitag, den 18. d. Mts. der 


Ihorner Jof 


als 


Notel und Stadt-Restaurant 


eröffnet wird. 
Sämtliche Näume find der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet. 

Für Speiſen und Getränke wird beſtens und nur in 
ausgezeichneter Qualität geſorgt. 
Täglich Diners und Soupers @G 
(auch im Abonnement). 

Um geneigten Zuſpruch bittet höflichſt 
Mit Hochachtung 


B. A. Abramowsky. 


EEE Mm ES 5 m mE Gi BR ER on ES DE Eu ER dm Ku Em En 


;hestanranl ur Klause“ 


© Probierſtube @ 
der Biergroßhandlung von Meyer & Scheibe. 
Einem geehrten Publitum lum von Thorn und Umgegend mache 


hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich mit heutigem Tage 
Bewirtſchaftung obigen Reſtaurants übernommen habe. 


Hochachtungsvoll 


Friedrich Waschke. 


Belles Lagerbier aus der Höcherl⸗Brauerei Akt.⸗Geſ. Culm, 
Münchener aus dem Bürgerlichen Brauhaus in München, 
Kulmbacher aus der Export. Brauerei Mönchshof, Kulmbach. 


ff. Grätzer Vier. 
Div. Weine und Lidueure. 


DEE Kalte Speiſen. * 


Wegen Todesfall meines Mannes ee ich mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in 


Uhren, Goldwaren, elektriſchen 
und optiſchen Sachen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen gänzlich 
auszuverkaufen. 


Reparaturen werden unter Leitung eines tücktigen 
Geſchäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigſten 
Preiſen ausgeführt. 


Wittwe Nauck, 


Heiligegeiftſtraße. 


Matüriches er Mirage 
Tafelgetränk I. Ranges 


General- Vertreter: 


>, W. Pyttlik, Thorn, kehrte 9. 


1 Keller⸗Reſtaurant n. n 8 
u. Küche v. jof. z. verm. Culmerſtr. 11. Jeden Donnersfeg, 


Gut gehender hökerkeller 
krankseitshalber von ſof. zu verkaufen. 
Wo? jagt die Geſchaͤftsſtelle d. Ztg. 

Mocker, Wilhelmſtraße 7 
(Leibitſcher Thor) eine 


Wohnung 
billig zu 
Nöheres Brückenſtr. 5, J. 


abds. v. 6 U 
frische 


in mohtbekäänter Güte, 


J. Zagrabsk 
Eopvern’cusitraße. 


verimieren, Freitag, 5 Uhr: 


Es wird ſtets mein erſtes Beſtreben ſein, durch beſte Bewirtung 
und auſmerkſame Bedienung die Zufriedenheit meiner Gäſte zu erringen. 


Zum Ausſchank gelangen nach wie vor folgende beſtrenommierte Biere 


Original Dilfener, e ect 5 Berliner Weißbier, 


Aerztlich empfohlen. 8 Unübertroffen an Wohlgeschmack. 


Grütz Blt-, Sanmelwürstcen] . S 


opnagogale Nachrichten. 


Abendandackt. 
Verantwortlicher Schriftlei : F Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


22 


| Schützenhaus. 
Sonnabend. den 19. d. M. 


nur 1 Concert 
des 7 jährigen Wunder knaben, Violin-Virtuosen 


GA egit 


aus Budapest 


unter 1 der Kapelle des Inft. Ants v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Dirigent: Herr Böhme. 
— 
Kun Arpäd bringt zum Vortrag: 

1. Fantaſie a. d. Op. „Der Troubadour“ für Violine v. Verdi. 
2. a) Moto perpetuo 5 Paganini. 
b) Souvenir de Paris Violin - Solo Kun Arpad. 

Cavatine v. Raff. 

. Violin = Concert Nr. 22 v. Viotti. 


— — 


Eintrittskarten à 75 Pf. ſind vorher in der Buch⸗ 
Kaſſenpreis 1,00 Mk. 


Zziegelei-Park. 


Am Freitag, den 18. Oktober 1901, nachm. 5 Uhr 


anläßlich der Enthüllung der Bismarek-Säule 


Grosses barten-Konzert, 


im Anſchluß hieran 


zwangloſes VBeiſammenſein. 


. Mit Eintritt der Dunkelheit: 

Seenhafte Illumination des ganzen parkes und 
zauberiſche Beleuchtung der Rieſenfonteine. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 

Einlasskarten jind an der Kaſſe und im Vorverkauf in den 
8 der Herren F. Duszynski, Breiteſtraße und 
an Kaliski, Artushof zu haben. Da, wie vorauszuſehen, 

der Andrang an der Kaſſe ein ſtarker und plötzlicher ſein wird, empfiehlt es 
ſich, ſich bereits vorher mit einer Eintrittskarte zu verſehen. 

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert 

im grossen Saale statt. 


Een Feſt⸗Kommers findet nicht fiat. ME 
FFP >>>>>>>>>N 
Y Geſchäfts-Eröffnung. 


N Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
* ergebene Anzeige, daß ich das 


Anfang 8 Uhr. 
handlung von Walter Lambeck zu haben. 


ich 


g 
Ei 


Y Araberstrasse No. 13 4 
NG belegene, früher * 
9 | 9 
N scene ht , J. 
(iv Arenz Natel, 
9 . 
F ee e N 


Für prompte Bedienung, gute Getränke und Speiſen ſowie 
5 billigſte Preis berechnung werde ſtets Sorge tragen. Insbeſondere N 
empfehle ich dem reiſenden Publikum die renovierten Fremden⸗ 
. zimmer mit gut ausgeſtatteten Betten, ſowie den Herren Kegel⸗ 
, ſchiebern die mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattete Kegel: 
bahn zur gefälligen Benutzung. 
Hochachtungsvoll 


9 Liebert. 
ese s , 
Schützenhaus. Heute Freitag, . Uhr, 


von Sonntag, den 20. Oktober Artushof: 


s Sonntag, den 27. Oktober: 
„ Knnerh—Aothause, 


Täglich grosse 
Karten a 3, 2, 1 Mk. bei 


Ternſprech⸗Anſchluß Nr. 291. 


Ma ätenperstel 

nezialhäbenrorstalung | f mu 
hr ab | ausgeführt nur von Künſtlern des 
Spezialitäten ⸗ Theaters „Flora“, 

igsberg 

u ergebenſt einladet a Er die vi x 

ie ordnung ür die Bismarck⸗ 

1, "Direktor Erich Alexander. feier ſteht am Fre tag, den 18. d. 

preiſe der plätze: Im Vorverkauf] Mts., 2 Uhr am Brüdenthor zum 

Herrmann J. Plat 0,75, II. Pl.] 2½ Uhr Abmarſch vom Bromberger 

0,50 Mk., an der Abendkaſſe I. Paß] Thor (nicht Garniſonkirche). 
1,00, II. Pl. 0,75, Stehpl. 0,50 Mk. Der Vorſtand⸗ 


I. Ranges, 
Kriegtr Berein 
u. 5 Herren, N „ 
in der Zigarrenhandlung von O. Fahnenabholen. 
Hierzu eine Beilage. 


Kleine Chronik. 


* Die Erziehung der ſchwediſchen 
Königsſöhne iſt, wie bekannt, eine demokra⸗ 
tiſche, die ſich von der Erziehung anderer Fürſten⸗ 
ſöhne abhebt. Wir entnehmen der „Göteborgs 
Handels och Sjöfartstidning“ folgende Anekdote, 
die den Gegenſatz recht anſchaulich macht: Als ein 
junger deutſcher Prinz im verfloſſenen Sommer 
an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes als Kadett 
oder in ſonſt einer Eigenſchaft unſer Fahrwaſſer 
beſuhr, war Prinz Wilhelm, der zweite Sohn 
des ſchwediſchen Kronprinzen auch auf See und 
machte eines Tages dem Gaſte einen Höflichkeits⸗ 
beſuch. Der deutſche Prinz führte nun den Be⸗ 
ſucher umher und erklärte: „Hier iſt mein Em⸗ 
pfangszimmer, hier das Zimmer für mein Ge⸗ 
folge, hier mein Schlafzimmer ꝛc.“ Darauf er⸗ 
widerte der deutſche Prinz den Beſuch, und Prinz 
Wilhelm beſaß Humor genug, die Einfachheit 
feiner Lage ungefähr in folgenden Worten auszu⸗ 
drücken: „Hier iſt mein Wohnzimmer, wo ich mit 
75 meiner Kameraden hauſe,“ und nach dem 
Kojenplatz zeigend: „Dort iſt mein Schlafgemach.“ 
— .... 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 

Die vereinigung der Nunſtfreunde, Berlin, welche 
das kunſtſinnige Publikum ſchon mit ſo vielen farben⸗ 
ſchönen Reproduktionen nach Gemälden der Kgl. Na⸗ 
tional⸗Galerie und anderer öffentlicher und privater 
Sammlungen erfreut hat, verſendet ſoeben ihren Novitäten⸗ 
Katalog für das Vereinsjahr, 1901/, welcher wieder 
eine Fülle köſtlicher Gaben enthält. 

Obenan ſteht das herrliche Werk Tizians: „Chriſtus 
mit dem Zinsgroſchen“, deſſen berühmtes Original be⸗ 
kanntlich eine der größten Zierden der Dresdener 
Galerie bildet und welches hier in geradezu bewun⸗ 
derungs⸗würdiger Treue wiedergegeben iſt. Sodann 
finden wir zwei grandioſe Landſchaften von Eugen 
Bracht: „Das Geſtade der Vergeſſenheit“ — ein Bild, 
das in ſeinem gewaltigen Ernſt an Chamiſſo's Gedicht 
„Salasy Gomes“ erinnert — und „Das Grab Hanni⸗ 
bals“, eine Landſchaft, deren monumentale Einfachheit 
einen weihevollen Eindruck macht. Prof. Carl Röchling 
giebt in ſeinen Darſtellungen der Kämpfe der Land⸗ 
wehr bei Großbeeren (1813) und des Grenadier-Re⸗ 
giments Prinz Carl von Preußen bei Flavigny (1870) 
höchſt frappante Gefechtsbilder aus ſo verſchiedenen 
Epochen, die aber darin gleich find, daß ſich hier wie 
dort die deutſche Tapferkeit bewährt. Erwin Günter 


Siebenmal verlobt. 


Humoreske nach dem Amerikaniſchen von Emma Kohli. 
1 (Nachdruck verboten.) 


Der gute alte Mann ſtreckte mir ſeine 
Hand hin, — ich drückte ſie als Zeichen der 
Zuſtimmung und der nächſte Tag fand mich 
auf der Reiſe zu Herrn von Gadows Land 
ſitze. — Die langweilige Eiſenbahnfahrt ſuchte ich 
mir durch angenehme Zukunſtsträumereien zu ver“ 
kürzen. Ich war in Wirklichkeit gar kein ſo ent⸗ 
ſchiedener Ehe- und Weiberhaſſer, wie mein guter 
Onkel annahm, ſondein im Gegenteil ganz bereit, 
mich unter das ſanſte Joch des Ewig⸗Weiblichen 
zu beugen. Nur mußte man mir den Weg dazu 
elwas ebnen und keine hervorragende Kraſtanſtreng— 
ungen und Müheleiſtungen dabei von mir verlangen. 
Ich hätte all dieſen zarten weiblichen Weſen, die 
ſich gleich mir erfolglos nach einem Anſchluß fürs 
Leben ſehnten, zurufen mögen: „Geht den Männern 
kühn entgegen; Ihr gewinnt ſie, auf mein 
Wort!" — 

Und nun war ich auf dem Wege, ſieben hol⸗ 
den Kindern die Gelegenheit zu einm kühnen 
Entgegenkommen in betreff meiner werten Per ſon 
u geben. Sieben! — von denen Eine — wie 
intereſſant und ſchmeichelhaft für mich! — ohne 
mein Zuthun ſchon eine heſtige Leidenschaft für 
mich gefaßt hatte. Es würde mir gewiß nicht 
ſchwer werden, dieſe Eine aus der Schar der 
Schweſtern herauszufinden. Ich malte mir in⸗ 
zwiſchen ihr Bild in den lieblichſten Farben aus 
und war ganz erſtaunt, wie ſchnell mir die Zeit 
dabei vergangen war, als der Schaffner den Na⸗ 


men der kleinen Stadt ausrief, die meine End⸗ 


ſtation bildete. Das Borntucher Herrenhaus war 
auf einem hübſchen, ſchattigen Fußwege in einer 
Viertelſtunde von dort zu erreichen, und ſo wanderte 
ich, nachdem ich mein Gepäck im erſten und ein⸗ 
zigen Gaſthauſe des Städtchens untergebracht hatte, 
in erwartungsvoller Stimmung dorthin. Man 
wies mich ſogleich in den parkähnlichen Garten, 
wo ich die ganze Familie verſammelt fand. Sechs 
von den Töchtern waren auf dem großen freien 
Platze in Geſellſchaft einiger junger Herren — 
wahiſcheinlich Beſucher aus der Nachbarſchaft, — 
mit Tennisfpielen beſchäftigt, während Herr und 
Frau von Gadow mit „der Gelähmten, die in 


(Düſſeldorf) führt uns in einem Fiſcherkutter auf die 
Höhe von Oſtende, Konrad Leſſing zeigt uns das Schloß 
von „Sigmaringen“, und Oswald Achenbach breitet mit 
ſeiner Meiſterhand in dem „Blick auf Rom“ die päpſt⸗ 
lichen Paläſte der Leoſtadt und die Engelsburg im 
Abendſchimmer voc uns aus. Gleichfals in Abend- 
ftimmung. iſt ferner das liebliche Idyll gehalten, in 
welchem Berthold Genzmer eine im Kahn heimfahrende 
märkiſche Arbeiterfamilie beobachtet. Müller-Kurzwelly 
iſt diesmal mit mehreren, in ſeiner ſo ſehr geſchätzten 
flotten und wirkſamen Weiſe vorgetragenen Landſchafts⸗ 
motiven vertreten, die den deutſchen Wald im Sommer-, 
Herbſt⸗ und Winterkleide ſchildern. Mit ihm wetteifert, 
jedoch ein anderer Technik, der däniſche Meiſter Peder 
Mönſted im ſeinem mit größter Liebe durchgeführten 
„See im Buchenwald“. Daneben ſchaut uns in Franz 
von Lenbach's Töchterchen „Nella“ ein Kinderköpfchen 
an, das von der Hand des Vaters wie mit dem Mo⸗ 
ment⸗Apparat hingezaubert iſt. Jugend⸗Anmut und 
Märchenzauber vereinigten ſich in dem kleinen Bilde, 

it welchem W. A. Schade, ein leider frühve ſtorbener 
Joch bead Deutſch-⸗Amerikaner, in der National Ga 
lerie vertreten iſt. Außerordentliche Farbenpracht und 
herrliche Wirkung zeichnen das große Capri⸗Bild von 
Carl Böhme (Karlsruhe) aus, welches die phantaſtiſche 
Felſen⸗Inſel bei Sonnenuntergang wiedergiebt. Ant. 
Rasmuſſen hat auch diesmal zwei der beliebten kleinen 
Fjord⸗Motive geſpendet und Chriſtian Kröner mehrere 
Jagdſtücke, die ſich den vorjährigen würdig anreihen. 
Albert Hertel endlich iſt durch zwei Aquarelle: „Garda— 
ſee“ und „Hofgaſtein“ vertreten. 

Der Illuſtrierte Katalog giebt zugleich Auskunft über die 
paſſende Einrahmung der Bilder und wird jedermann 
auf Wunſch gratis abgegeben. Die Mitgliederſchaft der 
Vereinigung, deren Jahrgänge vom Oktober zum Oktober 
laufen, kann jederzeit erworben werden (Beitrag jährlich 
20 Mark) und berechtigt in jedem dritten Jahr zur 
Wahl eines Prämienblattes. Anmeldungen nehmen 
die Geſchäftslokale Berlin W., Markgrafenſtraße 57 
und Potsdamerſtraße 23 an. 

Standesamt Thorn. 

Vom 7. bis einſchl. 14. Oktober ſind gemeldet: 

a, als geboren: 1. Sohn dem Fleiſchermeiſter 
Theodor Fliege. 2. Tochter dem Arbeiter Max Stutzke. 
3. Sohn dem Stabshoboiſten Wilhelm Böhme. 4. Tochter 
dem Arbeiter Carl Grunwald. 5. Sohn dem Schneider 
Joſeph Speina. 6. Tochter dem Steinſetzer Stephan 
Olſchewski. 7. Tochter dem Maurer Valerian Bandursti. 
8. S. dem Drechslermeiſter Hermann Fechner. 9. Sohn 
dem Feldwebel und Zahlmeiſter-Aspiranten Johann Ort⸗ 
maun 10. Sohn dem Deſtillateur Paul Schulz. 
11. Sohn dem Maurer Johann Markiewiez. 12. Sohn 
dem Kutſcher Carl Werner. 13. Sohn dem Kutſcher 
Peter Mackowski. 14. Sohn dem Schiffer Franz Szar⸗ 
patowski. 15. Sohn dem Stadtkaſſen-Aſſiſtenten Wladis⸗ 
law Jaskulski. 16. Sohn dem Poſtſchaffner Friedrich 
Bengſch. 17. Tochter dem Arbeiter Hermann Treichel. 


einem Rollſtuhle lag, dem Spiele zuſahen. Der 
Vater bemerkte mich zuerſt nud kam mir mit 
einem: „Halloh, Herr von Heyden, da ſind Sie 
ja!“ — als ob er mich ſchon lange erwartet 
hätte — entgegen. Onkel Rodrigos alter Kriegs⸗ 
kamerad war ein korpulenter, robuſter Herr mit 
etwas derben Manieren, ſodaß man leicht in den 
verzeihlichen Irrtum verfallen konnte, ihn für 
„ein wenig gewöhnlich“ zu halten. Er ſchien aber 
auf dieſe Derbheit gerade ſtolz zu ſein, da er ſie 
wohl für einen notwendigen Charakterzug des 
guten, alten Landedelmannes hielt. Seine ſanſte, 
zurückhalt nde Gemahlin hatte es augenſchein⸗ 
lich längſt aufgegeben neben ihrem redſeligen 
Gatten ſelbſt zu Worte zu kommen. Nur 
hin und wieder berſuchte fie ſeine Rede zu unter: 
brechen, um in ſchwacher Weiſe die kräftigen 
Ausſpröche und Bemerkungen, die der ſpaßhafte 
Eheherr beſtändig ihr zuſchrieb, von ſich abzulehnen. 
„Na, mein guter Freund,“ fuhr Herr von Gadow 
nach der erſten Begrüßung zu mir gewendet fort, 
„Sie finden ung hier gerabe bei unſerer täglichen 
Beſchäftigung. Die jetzige Generation kennt keine 
vernünſtigen Spiele und körperlichen Uebungen 
aus der alten guten Zeit mehr; kein Kegelſchieben, 
Topfſchlagen, Sacklaufen oder dergl. — Tennis, 
Tennis iſt jitzt die Loſung! Es fol dazu 
dienen, iſt mir geſagt worden, das Gehirn zu 
beſänftigen, aber ich ſinde, daß gerade die Spiele 
am meiſten Ergebenen mit einem ſehr geringen 
Teile dieſes Organes verſehen find." — „Was 
ich hier vor mir ſehe, ſteht aber doch jedenfalls 
mit Ihrer Anſicht in Widerſpruch, mein beſter 
Herr,“ ſagte ich. — „O, meine Töchter ſind 
keine Narren! das meinte ich nicht. Sie ſpielen, 
weil fie kräſtige Knochen haben. Meine Frau 
hat mir oft geſagt, daß man wohl ſelten eine 
ſolche Reihe von Frauenzimmern mit ſo normalen 
Gliedern ſieht.“ — „O, Heinrich,“ ſagte Frau 
von Gadow, „wie kannſt Du!“ — „Und wie 
geht es meinem alten, guten Freunde Rodrigo? 
ſuhr ihr Gatte, ohne ſich beirren zu laſſen, fort. 
„Immer noch nicht verheiratet? Wahrhaftig, ich 
wundre mich, daß er nicht Anſtalt dazu macht. 
Er iſt gerade der richtige alte Schwede dazu 


wie meine Frau immer ſagt.“ — „Aber, 
Heinz, wiklich —“ proteſtierte Frau vou 
Gadow. — „Na, nun müſſen Sie aber dech 


18. Sohn dem Schuhmacher 
19. Sohn dem Arbeiter Anton Sgzczulkowski. 
20. Tochter dem Bäckermeiſter Olto Grabowski. 21. Sohn 
dem Telegraphen-Aſſiſtenten Adolf Gajewski. 22. Sohn 
dem Arbeiter Nikolaus Piaſecki. 23. Tochter dem Korb- 
machermſtr. Theodor Moduſewski. 24. Tochter dem Kauf⸗ 
mann Hermann Jablonsti. 25. Sohn dem Kaufmann 
Ernſt Weſtphal. 26. Tocher dem Karouſſelbeſitzer Herz 
mann Stenzel. 
b. als geftorben: 1. Maurergeſellenfrau Fran⸗ 
ziska Naguszewski, 391, Jahre. 2. Herbert Hein, 15 
Tage. 3. Arbeiterwitwe Marianna Jurkiewiez, 82 Jahre. 
4. Güteragent Conſtant in Petrykowski, 66½ Jahre. 
5. Roſalie Beszezynsli, 1½ Mon. 6. Arbeiter Anton 
Zabienski, 44 Jahre. 
3. Wladislawa Kuſch, 3 Mon. 9. Schifferwitwe Roſalie 
Targowski, 88 Jahre. 10. Vartha Bujna, 26 Tage. 
11, Beſitzer Guſtav Müller⸗Siegfriedsdorf, 34⅝ Jahre. 
12. Hans Uszkoreit, 19 Tage. 13. Walter Sommerfeld, 
5¼ Mon. 14. Schuhmacher Joſeph Kwiatkowski, 68 ½ 
Jahre. 15. Kaufmannsfrau Johanna Keil, 73 ¼ Jahre. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 1. Kutſcher 
Wilhelm Kapanke und Amalie Kwasny. 2. Arbeiter 
Karl Ernſt Timme⸗Gunsleben und Caroline Fabian⸗ 
Hammersleben. 3. Fabrikant Karl Kritſchker-Berlin und 
lara Kipke⸗Santomiſchel. 4. Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Winfried Heyne und Hedwig Tilk. 5. Zimmermann Otto 
Weidt⸗Treptow a. Tollenſe und Bertha Zabel-⸗Philipps⸗ 
hof. 6. Arbeiter Carl Kübeler-Danzig und Anna Roepke. 
7. Arbeiter Albert Lotties und Johanna Kowalkowski 
beide Klein Grabau. 8. Arbeiter Carl Puchmann und 
Witwe Antonie Salewski. 9. Depot-Vizefeldivebel vom 
Artl.⸗Depot Graudenz Guſtav Bellack-Feſte Courbiere u. 
Amande Kußin. 10. Vizefeldwebel und Bataillonstambour 
im Infanterie-Regiment Nr. 61 Auguſt Nowack und 
Hedwig Reddemann. 11. Arbeiter Guſtav Maertins und 
Louiſe Beyer beide Mocker. 12. Bahnarbeiter Georg 
Ewert⸗Stewken und Witwe Juſtine Jahnke⸗Schönwalde. 
13. Arbeiter Auguſt Schmidt und Anna Gieſe beide 
Garnſee Dorf. 14. Bahnführer Ignatz Linke und Martha 
Wisniewski-Lulkau. 15. Hilfsweichenſteller u. Hausbeſitzer 
Johannes Uske und Helene Jaworski⸗Papau. 16. Arbeiter 
Joſeph Gumny⸗Syeyn und Franziska Plich-Kigezyn Hufen, 
17. Schuhmacher Chriſtian Südmeyer-Hahlen Nr. 170 
und Marie Melahoff⸗Südhemmern Nr. 2. 18. Arbeiter 
Heinrich Schön und Johanna Babel beide Warzele. 
19. Arbeiter Ludwig Kindt⸗Podgorz und Emilie Jacob. 
20. Arbeiter Franz Anbrieb und Franziska Zurawski⸗ 


und Henriette Amling beide Schnellwalde. 


Graudenz mit Jenny Strellnauer. 


Mandel⸗Hohenkirch mit Hedwig Thal-Hohenkirch. 5. Zim⸗ 


Otto Wendtmit Angela Jablonski-Mocker. 


meine Mädels begrüßen, Sie junger Held! 
— Warten Sie, — hier iſt zuerſt Eine, 
die Sie wohl noch nicht kennen; — meine 


Eliſabeth“, ſagte mein freundlicher Wirt, indem 
er mich zu der zarten Geſtalt im Rollſtuhl 
führte. Sich zu ihr niederbeugend fügte er in 
merkwürdigem verändertem, faſt zärtlichen Tone 
hinzu: „Arthur von Heyden, mein Herzblatt, — 
Onkel Rodrigos Neffe!“ — Eliſabeth erhob ſich 
ein wenig und reichte mir die Hand mit einem 
ſo ſanften, engelhaften Lächeln, daß ich mich un⸗ 
willkürlich tief herabbeugte, um dieſe ſchlanken 
Finger an meine Lippen zu ziehen. Zu einer 
Anede ließ mir der ungeduldige Voter keine Zeit. 


Er hatte inzwiſchen die anderen Töchter herbei z 


gerufen. Ich ſah ſie ihr Spiel unterbrechen und 
den Abhang zu uns hinaufeilen. „Nun entfteht 
die Frage,“ ſagte ich mir, „welchem von dieſen 
holden Kindern meine ungeheure Anziehungskraft 
und eifrigen Aufmerkſamkeiten gefährlich geworden 
ſind.“ — Die leichtſüßige Gertrud war ſchneller 
als die Uebrigen und ſchlug lachend und außer 
Atem in meine dargebotene Hand ein. „Du biſt 
es nicht,“ dachte ich und wandte mich zu der 
braunäugigen Helene, die mich mit einer wohlge⸗ 
ſetzten kleinen Anrede begrüßte. „Auch Du nicht,“ 
beſchloß ich mein Urteil. Hilda, die Schönheit 
der Familie, legte etwas zögernd ihre weißen 
Finger in die meinigen und warf mir mit den 
dunklen Augenſternen einen ihrer wunderbaren 
Blicke zu. „Hm! zweifelhaft!“ war mein Gedanken 
ſchluß. Die beiden blondlockigen Zwillinge, Elli 
und Aenni, erröteten beide allerliebſt, als ich ihnen 
die Hand bot. „Aha?“ dachte ich; „Eine von 
euch beiden! — aber welche?“ Gretel, das Neſt⸗ 
hälchen, die ungeduldig zum Weiterſpielen trieb, 
ſchien mir außer Frage zu ſein, und ſo nahm ich 
den dargebotenen Tennisſchläger an und war bald 
in die Feinheiten und Aufregungen des von meinem 
biedern Wirte ſo verachteten Spieles vertieft. — 
War es Zufall oder Abſicht? Ging es von ihnen 
oder von mir aus? — ich fand mich ſtets Seite 
an Seite und in angeregtem Geſpräch mit einer 
von den reizenden Zwillingen. Leider konnte ich 
ſie nur gar nicht von einander unterſcheiden. Ja 
doch! — Elli hatte den ſchelmiſchen Ausdruck und 
Aenni den lieblicheren, ſanfteren Blick in den blauen 
Vergißmeinnichtaugen. Bald zog mich das eine, 


Anaſtaſius Slowinski. 


7. Robert Bartz, 10 Monat. E 


Kruſchin. 21. Anton Podkowski⸗Roczysko und Katharina 
Walkowiak⸗Pawlowitz. 22. Kutſcher Gottfried Grunwald 


d. ehelich verbundenſind: Poſtvorſteher Bruno 
Steffen⸗Welnau i. Pof. mit Margarethe Reſchke. 2. Ser⸗ 
geant im Küraſſier - Negiment Nr. 5 Wilhelm Cyrkel 
Dt. Eylau mit Emma Witzke. 3. Kaufmann Okto Claaßen⸗ 
4. Gutsbeſitzer Paul 


mergeſelle Carl Metzlaff und Valeria Jankowski. 6. Arbeiter 


Zeitung. 


Handels-Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 16. Oktober 1901, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer au den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch rot 732—785 Gr. 145153 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 750 Gr. 131 Mt. 

tranſito grobkörnig 720 Gr. 95 M. 

Gerſte: inländiſch große 635 - 692 Gr. 110-133 M. 

tranſito kleine 609 Gr. 90 M. 

Erbjen: inländiſch weiße 142½ M. 
Hafer: inländiſcher 127—135 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ftetiger. Rende— 
518 ra ar Da Neufahrwaſſer 7,37°/, 
‚321/g . incl. Sack bez., 7,35 M. incl, 

Sack Geld. ; Se 
— — —— — ESCHE 

Hamburg, 16. Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 6825 Herder 
ment neue Uſauce, frei an Bord Hamburg pr. Okt. 1,55, 
pr. Nov. 7,65, pr. Dez. 7,75, pr. Jan. 7,90, pr. 
März 8,02 ½, pr. Mai 8,12½. Behauptet. 

Hamburg, 15. Oktober. Rüböl ruhig, loko 37. 
Kaffee Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtet., Standard 
white loko 6,95. 

Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88%, ohne Sack 840 8,52 ½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,49—6,75. Stimmung: Ruhig. Kriſtallzucker 
I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Rafſigade mit Sad 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Roh zucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 7,55 Gd., 
7,62½ Br., pr. Nov. 7,67½ Gd., 7,70 Br., pr. Dez. 
7,80 bez., 7,77½ Gd., per Januar⸗März 7,97 ½ bez., 
8,00 Br., pr. Mai 8,20 bez., 8,17½ Gd. — Stellg. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 


Berlin, 16. Oktober. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 399 Rinder, 1922 Käl⸗ 
ber, 1953 Schafe, 10 726 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) — 
bis — M., b) — bis — M., e) — bis — M., d) — bis — 


Mark; Bullen: a) — bis — M, b) — bis — M., 
c) — bis — M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) — bis — M., 2. — dis — bis 


— M., 4. — bis — M. — Kälber. a) 7ʃ bis 74 
Mark, b) 65 bis 69 M., o) 55 bis 60 M., d) — bis 
— M. — Schafe. a) 67 bis 70 M., b) 58 bis 64 
Mark, c) 50 bis 56 M., d) — bis — M., e) — bis 
— M. — Schweine. a) 61 bis 62 M., b) 63 bis 
— M., c) 1. 58 bis 60 M., 2. 55 bis 57 M., d) 56 
bis 68 M. 


bald das andere mehr an. Das Spiel im Garten 
mußte abgebrochen werden, als das Gong die 
ganze Geſellſchaft zum Abendeſſen ins Hans 
rief. Zu meinem Erſtaunen fand ich ein 
Zimmer vollſtändig zu meiner Aufnahme einge⸗ 
richtet und meinen Reiſckoffer nedft allen 
übrigen Sachen hübſch geordnet darin vor. Bei 


beiden Zwillingen. Ich fand ſie beide gleich ent⸗ 
zückend und liebenswürdig und wendete beiden 
gleichmäßig meine Aufmeikſamkeit zu. Um meine 
Gefühle und Gedanken etwas zu ſammeln, ent⸗ 
zog ich mich nach dem Abendbrot der Geſell⸗ 
ſchaft und ſchlenderte dem mondbeſchienenen Parke 
u. In dem hohen Buchengange ſah ich ein 
helles Gewand ſchimmein und überholte bald 
die zierliche Geſtalt der dort gleich mir in der 
Abendkühle Luſtwandelnden. Es war Aenni 
nein Elli, mit dem ſchalkhaften Blick, der 
mir ſo ganz beſonders gut geſiel. Sollte ich es 
für einen Wink des Schicksals anſehen und unſer 
Zuſammentreffen gleich zu einer heroiſchen That 
benutzen? ſtürzte mich natürlich nicht 
blindlings in den gefährlichen Strudel. Unſere 
Umgebung bot mir Stoff und Veranlaſſung 
genug zu einer paſſenden Einleitung. Mond- 
ſcheingedichte, — Waldlieder, — Lena, Heine, 
Wolff, Baumbach — die ganze und alte und 
neue Lyrik! Wunderbar, 
Geſchmacksrichtungen übereinſtimmten, und wie 
meine Lieblingsdichter genau auch die ihrigen 
waren! — Nun eine kühne Anſpielung auf die 
Harmonie unſerer Seelen, — auf das Glück 
ſolchen. Einklanges zw ier Herzen fürs Leben. 
— Ih ſehe meine holde Gefährtin im Scheine 
des Mondes erröten, die Augen nieder ſchlagen, 
— ich ergreife ihre Hand, um ſie an meine 
Lippen zu ziehen — da! ein Ruf aus der Ferne: 
„Eli, Elli! wo ſteckſt Du denn?“ — Ein 
Erſchrecken, — ein Loß eißen! — das liebliche 
Weſen an meiner Seite iſt vuſchwunden und 
ich bin allein. — Aber ich war es nicht lange. 
Die muntere Stimme meines braven Wirtes, 
der plötzlich hinter mir ſtand, weckte mich aus 
meiner Berfunfenbeit. 


— 0 


(Fortſetzung folgt.) 


außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


der Abendmahlzeit war mein Platz zwiſchen den 


— wee unſere 


Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerennen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen- 
ſchule find zwei Gberlehrerſtellen neu 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 
660 Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
dreijährigen Perioden bis zum Be⸗ 
trage von 5100 Mk. Die event. An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit und 
die event. Gewährung der ſogenannten 
feften penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Facultas entweder in der Phyſil 
und den beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder im Deutſchen und in 
einer neueren Sprache (Franzöſiſch 
oder Engliſch) bezw. im Deutſchen 
und einer anderen zuläſſigen Combi⸗ 
nation nachweiſen können, werden er 
gebenſt erſucht ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 20. November d. J. 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer⸗Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden N ca, 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten- und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feſtigung von Lehm- und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, 
welche jede gewünſchte Auskunft be⸗ 
züglich der Lieferung pp. erteilen wird 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben ab— 
zumelden, wie ſolche in den $$ 6 und 
7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt. 

§ 60. Die Gcewerbeunternehme: 
haben jeden von ihnen noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem 
fie ihn angenommen haben, zum Eins 
tritt in die Fortbildungsſchule bei der 
Ortsbehörde anzumelden, und ſpäte⸗ 
ſtens am 3. Tage nachdem ſie ihn 
aus der Arbeit entlaſſen haben, bei 
der Ortsbehörde wieder abzumelden. 
Sie haben die zum Beſuche der Forts 
bildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 
von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig, und, ſoweit erforderlich, ge— 
reinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. 
8 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einen von ihnen beſchäͤftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank— 
heit am Beſuche des Unterrichts be— 
hindert geweſen iſt, bei dem naͤchſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hier— 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein ge⸗ 
werblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule ſo 
zeitig zu beantragen, daß dieſer 
nötigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von 
ihnen beſchäfligten ſchulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fa— 
brikarbeiter ohne Erlaubnis irgend 
aus einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder teilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß wir die in der ange- 
gebenen Richtung fäumigen Arbeit: 
eber unnachſichtlich zur Beſtrafung 
heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat vom 
14. Oktober d. Js. bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Fort⸗ 
bildungsſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends zu erfolgen. 

Thorn, den 2. Oktober 1901. 

Das Kuratorium 
der . Fortbildungs⸗ 
chule. 


für Hypotheken, auf 

E er Schuldſchein dec. ſchnell 
und koulant durch die 
Allgemeine Verkehrs -An- 
stalt & m. b. II. in Berlin S. W. 12 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 


von 4 bis 5 Uhr. 


engagieren. Freise der Vermittelungen: 


3 Mk., Mädchen für Alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lowandowski, Agent, 
Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


5 Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„Eehten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 8 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. Größe inkl. Karton 
60x70 em, Eleganter Karton gratis; hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche Vergrößerungen ꝛc. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter Dergrößerungsanftalt hergeſtellt werden, jo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 
Vergrößerung 


KAG * 44 
„Das ſchönfte Weihnachtsgeſchenk“. 
OGelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 mk. an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Ag: arell, 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen eür Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Garl Bonath, Photographisches Atelier, 


Gerechteſtraße 2. THORN, am Nenft. Markt. 


Fr ˙·ꝓAA PT 20.20 20.20.2029 2 r 
„55 


N Zur bevorſtehenden Saiſon bringe ich mein großes AN 


7 Lager ſämtlicher 45 
IN 


„ Pelzwaren 4 
* in Erinnerung. ß AN 
* 4 


Reparaturen und Umarbeitungen werden 


NG ſauber ausgeführt. IN 
* O. Scharf, MHürſchnermeiſter, 4 
N. Breiteſtraße 5. A 
S>>>>>>>>>>>>>>>>>7 


Globus-Putzexztract 


ist die 
Krone aller Putzmittel, 
erzeugt schönsten Glanz, 


greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpo made! 
Laut den Gutachten von 3 ge 


Goldene Medaille 
Paris 1900. 


eigenen Rohmat erial 
aus Bergwerken. 


Erfindung 


Nur Acht mit /Z ) 


Globus-Putzextract 


unübertroffen! 
in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 


Fritz Schulz jun. Axtiengesellschaft, Leipzig. 


dr. Fernes “see 
Lebens-Essenz. 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 30% Spiritus 
mit 3,6 Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 2,8 Ko. 
Enzian, 250 gr Ammoniakgummi, 250 gr Lärchenſchwamm, 


1,250 Ko. 
Sagradarinde 
112,6 Ko.Theriae 

ohne Opium, 
1 Ko. Aloe 14 


\ Tg. 2 5 preſſe 4 
= i 


5 N 
0 


S 
—— 


Neil \ 
St = aus u. filtriere. — 


Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 


Zu haben in faſt allen Apotheken. Wz 


WELLE 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei Lotze“ 
Hohenstein-Ernstthal, Sa.” 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossberzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant, 


Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetolletten. 


LL 


gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 
Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags 
Sämtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu 
Für Landwirtin 
6 Mk., Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stuben⸗ 
mädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk, Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 


nene pichtlich vereid. Chemikern ist 


= eltausstellung Paris 1900: 


R. WOL 


LOCOMOBILEN 


u. eine Badeeinrichtung 


ſind billig zu verkaufen 
Zwei Schaufenſter 


ſchen Hauſes zu verkaufen. 


Baugeſchäft. 


frei Haus 


Beſte 


Strumpf⸗ 
Wolle 


empfiehlt 


A. Peter silge, 
Schloßſtr. 9. (Schützenhaus .) 
OOOOIOOOO 
Leere 

Fäſſer 


i 
i 


Syrup kauft zu hohen Preiſen 


Hochrote Tiger finken, 


5 P. 10 Mt, 


Nachnahme. 


grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Telephon No. 268. 


Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 


Strümpfe 


der mech. Strumpfſtrickerei 


Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Zahnkitt 


empfehlen 


U Gesetzlich erlaubt! 2 
Nächste Ziehung 1. November. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk, 
300000, 180000, 120000. 90000, 
45000, 30000 etc, etc, 
Jedes Los ein Treffer 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 
Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co., 
München 36 Nr. 223. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 


Alte Fenſter und Thüren,| SS NMS SSK 
Kachelöfen, eijerne Oefen 


Gerechteſtraße 10. 


1,0 41,90 i. L. groß, gut erhalten, 
mit 0,65 m tiefem Futter komplelt, 
aus dem Abbruch des Sztuczko- 


H. Scheidler, 


Tuttermöhren 


f. Pferde ꝛc. a 1 Mk. pro Ztr. verkauft 
Block, Schönwalde, Telephon 141. 


Trock. Kiefern-Klobenholz 


J. und II. Klaſſe, auch Kleinholz zu 
3- u. Ateilig geſchnitten liefert billigſt 


Max Mendel, Mellieuſtr. 127. 


OOOOIIOOOORH 


von Wein, Spirituoſen, Gel, Schmalz, 
Joh® Erdmann, Königsberg i.Pr. 


prächtige reizende Sänger Paar 2,50, 
Prachtfinken, reizende 
bunte Sänger P. 2,50, 5 P. 10 Mk. 
Wellenſittiche, Zuchtpaare, P. 6 Mk. 
Kl. Papageien, ſprechen lernend, Stück 
5 M. Sprechende zahme Papageien 
Slück 30, 40, 50 Mk. Verſandt gegen 
Garantie leb. Ankunft 


neueste Muster, in 


Tapeten-Versandt-Geschäſt, 
Coppernieusstrasse No. 39 


Trock. Kiefern-Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter, 
A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 
. . .. 


werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
F. Winklewski, 


zum Selbſtplombieren hohler Zähne 
Fed 2 055 


rand Prix. — 


MAGDEBURG- 


N 


1) 


Brennmaterial ersparende 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
— dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


für Industrie una HN 
Landwirthschaft. 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Syste 


Danzig-Langfuhr, Blumenstr. 5. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte Be 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per fo- 
u vermieten, 2 erfragen bei 
errmann Seelig, Thorn, 
Breiteſtraße. 


. —... —— 

Durch Verſetzung des Gerichisfaflen- 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
1. Dezember cr, freiwerdende 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Wohnräumen, Entree 
und Zubehör iſt zur genannten Zeit 
weiter zu vermieten 

Culmerſtraße 20, II. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuftädt, 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Altstadtischer Markt 5, 


Wohnung” Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, fofort zu vermiethen. 2 
Markus Henius. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Fubehör von 
ofort zu vermieten Ellſabeihſtraße 14. 


4 im., Kab., Küche. 

1 Wohnung, Badelab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Brückenſtr. 1 ſind in der 1. Etage 

1 bis 3 Zimmer, geeignet zum Komp: 

oir oder auch elegant möbliert ſo⸗ 
gleich zu vermie en. 

Su erfragen paterre. 


— ——— ee 
Eine Hofwohnung, 
3 große Zimmer nebſt allem Zubehör 

vom 1/10. zu vermieten. 


Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 
„„ .... ra BE 


Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Parterre oder J. Etage von 6 bis 7 

Zimmern, Badezimmer und allem 

Zubehör von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 11. 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteftr. 30. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt 
—. Fe 


Ein möbl. Zimmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten, Zu erfragen 
Bäderftraße 47. 


rdl. möbl. vorderzimmer v. jofort 
O bill. z. verm Brlückenſtr. 22, II. Daf 
iſt auch guter Mittag stiſch zu haben 
„—:: a er 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu vermieten Bromb. vorſtadt, 
Schulſtraße 22, J rechts 


Großes möbliertes vorderzimmer 
nebſt Kabinet ſofort zu vermieten 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr., rechts. 


Geſchäftsverlegung. 
Meinen werten Kunden zur ge- 
neigten Kenntnis, daß ich mein 


% Alalergeſchäft 


Coppernicusſtraße 11 
verlegt habe und empfehle mich 
gleichzeitig zur Ausführung uc ter 
perſönlicher Mitwirkung von ſämt⸗ 
lichen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten und bitte um Aufträge. 


fl. Sultz, Malermeister, 


Ein Knabe, welcher Luft hat 
die Malerei zu erlernen, kann ein- 
treten. 


IPDPDR<<e<e 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Resthestände 


des 8. Grollmann ſchen 
Konkurswarenlagers beſtehend aus: 


ſchweren, goldenen 
Herren⸗ und Damen: 
Uhren, 
goldene Ringe, Armbänder 
Brochen, Ohringe, ſilberne 
Leuchter, ſilberne Eß⸗ u. Thee⸗ 
löffel, div. Silber ⸗Beſtecke 
und Alfenidewaren 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 
Geld! 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
thek ſucht, ſchreibe an 
H. Bittner & Co., Hannover, 
Heiligerſtraße 259. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, 727 75 beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

uf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 

Ernst Muff, Drogerie, 


Osnabrück Nr. 26. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung, 


Preisverzeichniss franco, 


öbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu vermieten Strobandſtr. 20. 


1 schön möbl. Zimmer 


mit Kabinet und Burſchengelaß auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu vermieten 
Coppernicusſtraße 11, 1 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


per 1./11. zu vermieten 
Neuftädt. Markt Nr. 26. 


Badpulver, 
Dr. Oetkers Danille:5uder, 
Pudding:Pulver 
& 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlog der Buchdruckerei der Thoruer Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


